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m rsr. Karlsruhe , Montag den 6. Oktober 1?1?. 3?. fnljrg .

Volksfreund
Tageszeitung für Das werktätige Volk MittetdaDens .

Bezugspreis: Aügeholt 1 .60 Jt , durch unsere Träger zugestellt 1 .70 Jt am
Postschalter 1 .75 «Ä, durch den Postboten zugestellt 1 .90 M monatlich
porauszahlbar. Bei vierteljährlichem Bezug jeweils der dreifache Betrag

Ausgabe: Werktag mittags ; Geschäftszeit : I Anzeigen : Die 7spalt . Kolonelzeile od . deren Raum 30 J>, Reklamen 1 .— M,
--8—^ 1 und 2— M6 Uhr abends. Fernspr. : zuzüglich 30 % Teuerungszuschlag ; Lokalanzeigen billiger . Be , Wieder -
>!eichäftsstelle Nr. 128. Redaktion Nr. 481 . bolungen Rabatt . Annahmeschluß ViO vorm ., für groß . Aufträge nachm , zuvor .

Deutsche 8
Die Umbildung der

Reichsregierung .
Das Reichskabinett. das jetzt aus sechs Sozialdemokraten

und vier Zentrumsmitgliedern besteht, auf eine breitere
parlamentarische und politische Basis zu stellen , ist eine
Notwendigkeit. Ob sie erfüllt werden kann, werden die näch¬
sten Tage lehren. Wir stehen vor einem ungemein harten
Winter — wahrscheinlich dem härtesten seit Ausbruch des
Krieges . Die Regelung der zerrütteten Finanzen , die Ab¬
wicklung der durch den Friedensvertrag übernommenen
Verpflichtungen, die Pflicht, die Wirtschaftspolitik aus dem
Gefahrenbereich der einander drängenden Experi¬
mente einigermaßen herauszubringen , sind Aufgaben,
die am zweckmäßigsten auf möglich st breiterparla -
mentarischer und politischer Basis zu lösen
versucht .

werden. Dafür kommen nach Lage der Dinge
allein die Demokraten in Betracht. Die uns Sozial¬
demokraten am nächsten liegende Verstärkung der Negie¬
rungskoalition durch die Unabhängigen , ist ausge¬
schlossen. Die Unabhängigen dürfen nicht, auch wenn sie
wollten . Die Furcht vor den Kommunisten
schreckt die Unabhängigen ab , keineswegs aber,
wie sie gern glauben machen wollen , ihre sogenannten Prin¬
zipien . Es kommt für die U . S . P . auch hinzu, daß sie in
ihrer grenzenlosen Verblendung die Arbeiter in ihren Do¬
mänen so verhetzt und auf politische Irrwege geführt hat,
daß diese Arbeiter jeden Blick für das verloren haben, was
die Stunde und das gemeinsame Volksinteresse gebietet.
Also muß man den sich sichtbar vollziehenden Auflösungs-
Prozeß der Unabhängigen zugunsten der Kommunisten wei¬
ter sich entwickeln lassen , und der Stunde warten , wo-zwi¬
schen den Kommunisten und den am Wiederaufbau Deutsch¬
lands arbeitenden Kräften die unvermeidliche Auseinan¬
dersetzung kommt . Was unter Umständen in nicht allzu
ferner Zeit eintreten wird.

Mit den Demokraten die Arbeitsgemeinschaft in der
Regierung und im Parlament zu erweitern , ist nicht ganz
leicht. Sie sind beinahe fanatische Verfechter der Aufhebung
jeglicher Zwangswirtschaft ; sie sind in sozialpolitischen Fra¬
gen und Aufgaben erhebliche Hindernisse. Dabei haben sie
unter sich die größten Meinungsverschiedenheiten. Es ist
naturgemäß keine Partei durch den Weltkrieg und seine
Wirkungen vor inneren Erschütterungen verschont geblie¬
ben , aber das loseste Gefüge weisen unstreitbar doch die
Demokraten auf . Was sich aus der Vergangenheit der
Gruppen ergibt , die diese neugegründete Partei bilden.
Sind die Demokraten in Fragen der demokratischen Fort¬
entwicklung zugänglicher, so hapert es damit beim Zen¬
trum , das hingegen wieder in Wirtschafts- und sozialpoliti-
scheu Fragen bereitwilliger ist. Daß sich unter solchen Ver¬
hältnissen die Umbildung der Regierung schwierig gestal¬
tet , liegt auf der Hand . Es ergab sich bei den vertraulichen
Vorbesprechungen sehr bald , daß iiberhaupt zu keinem Er¬
gebnis zu gelangen ist , wenn vor der Regierungsbildung
gar etwa eine Verständigung über alle oder die m e i st e n
der vorliegenden Arbeiten und Gesetzentwürfe erzielt wer¬
den soll. Sind doch neben der enormen Fülle von gesetz¬
geberischen Arbeiten noch etwa 30 Gesetzentwürfe in Aus¬
sicht gestellt . Soll eine Einigung erzielt werden, so müssen
sich die Vereinbarungen und Verabredungen in der Haupt¬
sache auf drei wichtige Fragen imd Aufgaben beschränken :
die Erledigung der Steuerfragen , das Betriebs¬
rätegesetz und die N e u w a h l e n für die Nationalver¬
sammlung. Außerdem muß u . E . wenigstens die Richt¬
linie für die einzuhaltende Wirtschaftspolitik ge¬
zogen werden. Ein großer Teil der schon vorliegenden und
noch vorzulegenden gesetzgeberischen Aufgaben können die
Nationalversammlung nicht mehr beschäftigen , vielmehr den
neuzuwählenden Reichstag. Die Neuwahlen dürfen nicht
um eine Stunde über den nächstmöglichen Termin hinauk-
geschoben werden. Die drückende politische Atmosphäre
Deutschlands muß durch Neuwahlen gereinigt werden. Un¬
streitig haben sich bedeutende Verschiebungen innerhalb der
Anhängerschaft der Parteien bei den Wahlen im Januar
ergeben , denen durch Neuwahlen Rechnung getragen wer¬
den muß , auch ivenn, wie viele hoffen oder befürchten , etwa
ein Ruck nach rechts eintreten sollte . Als Demokraten sind
wir verpflichtet, der Stimmung im Volke und seinem Recht
Rechnung zu tragen . . .
1 Inwieweit es nun. in diesen Tagen gelingen wird , mit
den Demokraten auf der einen Seite , dann aber auch zwi¬
schen den unverrückbaren Forderungen der Sozialdemokra¬
tie und den Demokraten, anderseits zwischen dem Zentrum
und den Dem^ raten eine Einigung zu erzielen, ist zur
Stunde ; wo diese Zeilen in Berlin geschrieben ,werden, gar
Nicht zu - übersehen . Zumal auch Personenfragen die An¬
gelegenheit ■komplizieren. Tie Demokraten fordern die
Besetzung des Reichsjustizministeriums, des Verkehrsmini-
steriums und des- Reichsamts des Innern . Da ergeben sich

Maßnahmen im
Schwierigkeiten vorwiegend mit dem Zentrum , weniger
oder kaum mit der Sozialdemokratie, obwohl das Zentrum
anscheinend bereit ist , den Posten des Vizekanzlers an die
Demokraten abzutreten , was wohl mit Zustimmung des
Ministers Erzberger geschehen dürfte.

Für die Sozialdemokratie muß u . E . aus¬
schlaggebend sein , daß über die Steuerfragen sich eine
befriedigende Lösung erzielen läßt ; ferner daß beim Be -
triebsrätegesetz von uns keinerlei Konzes -
sionenmehrverlangt werden und endlich, daß über
den möglichst raschen Termin der Neuwahlen eine Ver¬
ständigung zustande kommt . Womit wir keineswegs mei¬
nen, daß, wie die Unabhängigen es fordern, schon im Ja¬
nuar gewählt werden soll. Ganz abgesehen davon, daß in
diesem Winter die voraussichtlich sehr schlechten Verkehrs-
Verhältnisse und die große Kohlennot die Wahlagitation
aufs tiefste und zwar besonders zum Nachteil der gesamten
Arbeiterbewegung beeinflussen müßten, ist die Forderung
berechtigt , daß die Nationalversammlung erst die allerdrin¬
gendsten Aufgaben erfüllt , ehe an Neuwahlen herangegan¬
gen werden kann. Und das dürfte u . E. etwa ini April
oder Mai n . I . der Fall sein . Im übrigen sind wir An¬
hänger der Erweiterung der Regierungskoalition . Wir
haben stets den Standpunkt vertreten , alle brauchbaren
Kräfte zusammen zu fassen , um Deutschland und das schwer
leidende deutsche Volk über die schwere Krise der ersten
Friedenszeit hinwegzubringen. Dazu können die Demo¬
kraten beitragen , wenn nicht engherzige Parteiwünsche über
die Nöte des Landes und des Volkes die Oberhand gewin-
uen . Jede der Regierungsparteien wird naturgemäß , wie
immer bei Koalitionsbildungen , Opfer bringen müssen,
die ckber federleicht wiegen gegenüber der furchtbaren Not
des Landes . Wir Sozialdemokraten sind uns dessen voll
bewußt und sind bereit, danach zu handeln. Au den TerNo -
kraten liegt es nun , das gleiche zu tun . Nicht aus dem
Niedergang und gar aus dem Zusammenbruch erwachsen
die Garantien für eine erträgliche und hoffnungsvolle Zu¬
kunft, sondern aus dem Aufbau , wozu der Zusammenschluß
aller ehrlich dazu bereiten Kräfte dringend erforderlich ist.
Wert und Fähigkeit , Schuld und ^Verdienst der Parteien
wird man in nicht allzu ferner Zeit darnach bemessen, wie
sic sich zu dem elementaren Gebot der gegenwärtigen
Stunde gestellt und wie sie ihm Rechnung getragen haben.

Valtikumnote.
Berlin , 4 . Oktober . In der Frage der Räumung des

Baltikums ist General N u d a n t folgende Note für die
Entente übergeben worden :

In Erwiderung der Note 1755 G vom 28 . 9 . legt die deut¬
sche Regierung den größten Wert auf die Feststellung, daß sie
dauernd auf das energischste bemüht ist, die
Truppen aus dem Baltikum und ' Litauen herausz u zie¬
he n. Sie hat zu diesem Zweck nun angeordnet , daß den
Truppenteilen, die dein Abmarschbefehl keine Folge leisten,
die Löhpung sowie alle künftigen Versorgungsamprüche ge¬
sperrt werden . Um fernerhin jeglichen Zuzug zu verhin¬
dern , wurde die deutsche Grenze gegen Kurland geschlossen und
der Befehl gegeben, auf Truppen , die diese Linie überschrci-
ten, zu schießen . Auch ist jeder Nachschub an Munition
stpengstens untersagt. General von deGoltz ist von sei¬
nem Posten abberufen worden ; an seiner Stelle über¬
nimmt bis zur völligen Durchführung des , Rücktransports
Generalleutnant Eberhardt den Oberbefehl über 'amt¬
lich noch östlich der Reichsgrenze befindlichen Truppen.
Schließlich erließ die deutsche Regierung an die Truppen
einen Auftuf , der sie zur Pflicht zurückrust und ihnen ein¬
dringlich vorstellt , welche unabsehbaren Gefahren und Leiden
sie auf ihre Volksgenossen heraufbeschwöven , wenn sie in ihrem
Ungehorsam beharren.

Me diese Maßregeln sollten die deutsche Regierung auch
in dem Urteil der alliierten und associierten Regierungen vor
dem unberechtigten Vorwurf schützen, daß sie die
Widersetzlichkeit der deutschen Truppen als Vorwand benutzt
habe , ihre Verpflichtung zur Räumung des niemals ruffuchen
Gebietes unerfüllt zu lassen. Die alliierten mtd assortierten
Regierungen haben hinreichenden Einblick in die durch den
Friedensvertrag bedingte Lage Deutschlands , mn zu¬
geben zu müssen, daß der deutschen Regierung weitere
militärische Zwangsmittel nicht zu Gebote
sichen.

Was den Eintritt deutscher Truppen in russische For -
mationen betrifft , so siebt die deutsche Regierung diesem
Vorgang durchaus ablehnend gegenüber. Sie hat ihre
Auffassung den Beteiligten auch wiederholt und unzwei-
deutig zum Ausdruck gebracht . Irgend eine Ermächtigung
zu solchen Uebergriffen hat sie niemals gegeben . Die
deutsche Regierung hat den festen .Willen , alles zu
tun , was in ihren Kräften steht , um der Räumungspflicht
nachzukommen . Sie muß auf das schärfste Verwah -
r u ng dagegen einlegen, daß in der Note des Marschalls

Baltikum .
Fach Zwangsmaßregeln angedroht werden , die bezwecken ,
Deutschland durch Erneuerung der Blockade die Lebens -
niittelzufuhr abzuschneiden . Die alliierten und assoziierten
Regierungen dürften nicht vergessen haben , daß gerade die
Hungerblockade nicht nur den Tod hundert¬
tausender Frauen , Kinder und Kranker ver¬
schuldet,. sondern auch durch Schwächung der Ar¬
beitsfähigkeit infolge chronischer Unterernährung
nicht zum geringsten Teile die Z e r s e tz u n g s e r s ch e i -
nungen verschuldet hat, unter denen Deutschland
zurzeit so schwer leidet.

Die deutsche Regierung drückt vielmehr die zu der -
sichtliche Erwartung aus , daß die alliierten und
assoziierten Regierungen ihren guten Willen anerkennen
und dementsprechend vonunmenschlichenKriegs -
Maßnahmen gegen die deutsche Zivilbevölkerung, d,ic
doch keinesfalls die Mitschuld an dem Verhalten der Trup -
pen im Osten trifft , Abstand nehmen werde .

Um aber auch den alliierten und assoziierten Regierun¬
gen die Möglichkeit zu geben , sich von dem Nachdruck -
lichen Ernst ihres Vorgehens zu überzeugen , ersucht
die deutsche Regierung dieselben , mitihrineineBe -
ratung der notwendigsten Maßnahmen
ernzutreten . Zu diesem Zweck schlägt sie die schleunige MI-
düng einer aus deutschen Vertretern einerseits und alli¬
ierten und assoziierten Vertretern anderseits gebildeten
Kommission vor . Nach Ansicht der deutschen Regie¬
rung wäre es deren Aufgabe, nach Prüfung der Sachlage
die Maßnahmen zur schleunigen Durchführung zu treffen,
zu. überwachen und durchzusetzen. Tie deutsche Regierung
bittet , ihr eine baldige diesbezügliche Mitteilung zugehen -
zu lassen. .

Daß die Rämnuna Los Daltikmns numnchr ohne Verzug
hinsichtlich der deutschen Truppen durchgesührt werden soll,
dafür bietet , wie der „Verl. Lokalanzeiger" schreibt , die Er-
nennung des energiMn Generals von Eberhardt zum
Liquidator des umfangreichen Unternehmens eine Gewähr.
Zu hoffen wäre , meint das Blatt , daß die örtliche Zivil¬
bevölkerung , die sich vor einer Wiederholung der Bol -
fchewiistwchen Schreckenszeit des vergangenen Winters fürchtet
imd sich

’
in Sicherheit bringen wolle, Gelegenheit geboten

würde, das Land noch rechtzeitig zu verlassen.

politische Uebersicht.
Wucher mit badischem Obst i« Berlin .

Dem „Vorwärts " wird geschrieben: „Bekanntlich
leidet Berlin nicht unter deni Ueberfluß an billigem
Obst . Wenn nian den Ursachen dieser Erscheinung nach¬
geht , kommt nian zu dem Ergebnis , daß immer noch nicht
genügend getan wird , um eine regelmäßige Belieferung des
Marktes zu billigen Preisen zu ermöglichen . Bezeichnend
ist dafür das Gesch 8 ftsgebahren der „Badischen
O b st v e r s o r g u n g " in K a r l s r u he , die das zu einem
Höchstpreise von 20 bis 25 Jt pro Zentner aufgekaufte
Obst , soweit es für Berlin bestimmt ist, lediglich an
den Händler Franz Bergenthal abgibt, der schon im
Kriege das Monopolgeschüft für badisches
Obst gehabt hat , und es setzt hier zu den höchsten
M a r k t p r e i s e n (75 bis 80 JH pro Zentner) verkauft.
Jeden Tag läuft eine Reihe von Wagen der Badischen Obst-
Versorgung für Herrn Bergental ein ; sei» Gesamtvcr
dienst während des Monats September wird auf mindestens
eine Million Mark geschätzt . Ganz abgesehen davon , daß
dieses Geschäftsgebahren doch einmal nach dem
Wucherparagraphen untersucht werden sollte, ist es
doch geradezu unerhört , daß die Berliner Bevölkerung dem
Monopol eines einzelnen Mannes ausgeliefert ist. Das
badische Volk weiß von diesen Machenschaften nichts , und
auch im badischen Ministerium scheint man darüber nicht
unterrichtet zu sein , daß die Obstversorgung Berlins mit
badischem Obst einem einzelnen Händler anvertraut ist.
Zu bemerken ist, daß die badische O b st v e r s o r g u n g
das alleinige Ausfuhrrecht mit der Begründung erhalten
hat , daß Baden gegen das Heraufschnellen der Obstpreise
geschützt werden soll . Gibt es da aber keinen Weg , um die
Berliner Bevölkerung vor> der Uebervorteilung durch einen
einzigen Händler zu schützen ?"

Wenn die dem „Vorwärts " gemachten Angaben sich be¬
stätigen sollten. , ist es Pflicht der Regierung , bei der „ Badi¬
schen Obstversorgung " sofort einmal nach dem Rechten zu
sehen . Wir erwarten auch eine öffentliche amtliche Erklä¬
rung in dieser Angelegenheit.

Alldeutsches Spiel mit dem Feuer.
In einer Versammlung der deutsch - nationalen

Dolkspartei hat der Verlagsdirektor der „Deutschen
Zeitung"

, erklärt, daß . die Alldeutschen für die Wi ederauf -
richtung eines ' Kaisertums der Hohenzol -
lern nötigenfalls auch ihr Blut cinsetzen müßten . Wenn



1M7 rrsr

man auch annehmen Darß daß sin derartiges „ Spiel mit dem!Feuer " nichts als rennomiftische Demagogie ist , w muß Lochdarauf hingewieien sein , daß jeder derartige Vcrm '
ch, dessenAussichtslosigkeit von vornherein klar ist , mit allen Mittelnverhindert werden würde , schon um die Verführten vor un¬bequemen Frlgeni zu bewahren .

Weitere Erhöhung der Preise für Zertmrgs-
drnKpapier.

Durch Bekanntmachung der Neicksstelle für Druckpapiervom 29.
, September 1919 sind die Preist für Zeitung edruck-vapier sür das 4 . Vierteljahr 1919 gegenüber den bisherigenPreisen um 18 .50 Jü erhört worden . Gleichzeitig ist der denBeziehern von den Herstell:.rn bisher gemährte Kassenikontovon 2 Prozent in Fortsall gekommen. Tie Preiserhöhungen ,die von Len Herstellern mit erheblichen Preissteigerungen fürKohle, Rohstoffe (Papierbolz , Zellstoff, Holzsto'i) und Ärbeits -Immen begründet worden sind, sind nach langwierigen unterLeitung de ? Rcichswirtßchastsnünisteriums vor sich gegrnge-neu Verhandlungen von den Vertretern der Vcrlegerverbändezngestaudcn worden . .

Ges- lerhüte eu gros.Ter Oberbefehlshaber der 10. französischen Armeeverfügt durch amtliche Bekanntmachung , daß durchHu tabu eh men gegrüßt werden sollen : a) Regiments -Hahnen , d) Milüärleichcnzüge , c) die Nationalhymnen der
Alliierten Mächte . Französisch Kinderwagen , Kokotten undNiggermusik vorläufig noch nicht .

'
Mir empfehlen . sich überdie r -cht militaristi ' che Tuinmheit der Verfügungnicht weiter zu ärgern und in den betroffenen Gegenden

"
denHut gleich von vornherein daheim zn lassen. Man kommtdann nicht erst in Verlegenheit , ihn abzieben zu müssen. Tiehutlose Mode hat schließlich auch ihr Gutes und schütztaußer vor Haarsthrund und Kopfweh vor Gesinnungszwangund Kriecherei.

Nnabhäirgige Lrrmperer.
Tie B r e s l a u c r A r b e i t e r s ch a f t hat vor einigerZeit die Waldenburger Bergarbeiter dazu ver¬anlaßt , durch Einlegung von Neberschichten dieKohlenproduktion zu erhöhen . Dieser Ueberschuß wird im <ter Aufsicht und Kontrolle des Breslauer Konsumvereins„Vorwärts " und des Breslauer Gewerrschaftskartells andie minderbemittelte Bevölkerung Breslaus verteilt . Jedervernünftige Mensch wird diesen Schritt der WaldenburgerBergarbeiter mit Freude und Genugtuung begrüßen unddarin ein neues Zeichen für die Solidarität der Arbeiter¬schaft erblickt haben .

. Ten Unabhängigen paßt dieser Akt proletarischeSelbsthilfe , der die schlimmste Not des kommenden Wintersvon den Arbeiterinassen fern halten will , absolut nicht inihren ft'ram . Wohl halten sie täglich Versammlungen ab ,in denen sie gegen die Untätigkeit der Negierung in Sachender Kohlenversorgung protestieren , da aber , wo wirklichetwas geschieht, setzt sofort dieTaboiage dieser gewissenlosenVerbrcchergesellschaft ein , so auch in Breslau !Der Landtagsabgeordnete Willy Ziegler , der derFraktion der Unabhängigen , wber ' nicht der der preußischenLandesversammlung zur Zierde gereicht , hat nach einerMeldung unseres Breslauer Bruderblattes am Somrtag ,28 . September , versucht , die Bergarbeiter in Gcttcebergund Nen -Läffig aufzuputschen , ihre Meh -rfördernngvon Kohle wieder e i n z u st e l ! e n . Mit der denUnabhängigen eigenen Frechheit hat er den Bergarbeiternvorgelogen , die Koble känre nur an Leute , die über Woh¬nungen von sechs bis acht Zinunern verfügen , zur Vertei¬lung . Ziegler weiß wie jeder andere natürlich , daß dieseKohle nur an ininderbemittelte Arbeiter zurVerteilung fonimt . Das behindert ihn aber nicht , diesefaustdicke Lüge in die Welt zu setzen , denn ihn : ist nur da¬ran gelegen , die Not des kommenden Winters unter allenUmständen zu vergrößern und jede Maßnahme , die sie be¬heben soll, zu sabotieren . Sie haben es ja schon oft genugausgesprochen , die Unabhängigen , daß sie ans die Not deskommenden Winters spekulieren , um dann die Arbeiter¬schaft zu ihren unsauberen Zwecken niißbranchcn zu rönnen .

Das schlafende Heer.
Rinnen von Clara Viebiq .87 - Nackdruck verboten .Die junge Frau versprach sich ein besonderes Fest vondiesem Gang zum Ablaß . Sie forderte Pan Szulc auf ,auch hinzugehen : sie würden sich dann dort treffen , undhernach würden sie tanzen !

Auch Frau Kettchen hegte die Absicht, zum Ablaß zilpilgern . Nun waren sic schon über ein und ein halbesJahr hier im Land , und sie hatte noch imn :er ihr Gelöbniseiner Wallfahrt nicht erfüllt .
Wer nun war es an der Zeit . Gefiel cs ihr denn nichtschon besser hier ? Ja , ja — wenigstens meinte das derHerr Vikar . Hatte sie nicht alle Ursache, zufrieden zu sein ?Einen guten Mann , gute Kinder — der Herr Vikar lobtedas Settchcn , das nun zu ihm in den Vorbercitungsunter -richt ging , sehr — und war die Schwiegertochter nicht auchganz nach Wnnsch? ! Ja , ja , das schon , aber . . . FrauKettchen sprach vor sich selber den Satz nicht zu Ende . Siehätte ' es ja auch eigentlich nicht in Worte fassen können ,was ihr nicht gefiel ; c§i war eine Gcdankenstinde, dieDurste sie nur in der Beichte flüsternd ahnen lassen. Werder Priester stärkte sie durch sein mahnendes und zugleichtröstendes Wort , und sie wurde stark genug , den Argwohn ,der sie beschleichen wollte , wenn sie Valentins trüben Blicksah, von sich zu weisen — täte sie denn damit nicht derfrermdlichen Schwiegertochter bitteres Unrecht ? Und un¬recht würde es auch sein , darüber,zu klagen , daß das Sett¬chcn den heiligen Religionsunterricht empfing zusammenmit den polnischen Kindern . Es war ja wirklich ganzgleich, ob man die Ostbote Gottes ans dem Katechismusauf polnisch hörte oder ans deutsch — Gottes Gebote blei¬ben immer dieselben , darin mußte sic dem Herrn Vikarauch wieder recht geben . Und daß das Settchcn jetzt gutgenug polnisch verstand , >var ja anch wahr : man konnte eSvon dem Herrn Vikar , der ohnehin so unendlich viel zubeschicken hatte , wirklich nicht verlangen , daß er um eines

einzigen Kindes willen den ganzen selben Unterricht auchnoch einmal auf deutsch wiederholte .Das alles sah Frau Kettchen ein .und daß sie nicht allesZVb jedes ihrem Mann zutragen durfte , das war ihr nun

Montag, dH «.
'

LSolier 1919?
Seite 9Tie Arbeiterschaft in ihrer Gesamtheit wird den Unabhän¬gigen recht bald die (Gefolgschaft kündigen , k-enn immerklarer wird cs auch dein Dümmsten , daß die Politik der„zielbewußteu und revolutionären " U . S . P . mit Sozia¬lismus absolut nichts zu tun hat . Weil sic nicht imstandesind , a u f z u b a u e n. , betätigen sie sich um so stärker imN i c d e r r e i ß e n und dafür bedanken wir uns .

Frankreich.
Tie Sozialisten für die völlige Wehrlosmachung

Deutschlands .
In der Tienstagssitzung der französischen Kammerspielte sich ein recht charakteristischer Vorgang ab . Dernnobhängig .sozialistische Abg . Lesevre hielt eine starknationalistische Rede mit der Spitze gegen Clemenceau .Lesevre ries schließlich aus , die Kammer solle seine Reso¬lution annehmen , die denen das Vertraue « auösprechc , diedie völlige Wehrlosmachung Deutschlands fordern . Nurdadurch , daß Clemenceau die Vertrauensfrage stellte unddafür eine Mehrheit erhielt , verhinderte er die Annahmeder Resolution . Die besondere Bedeutung deS VorgehensLesevre besteht darin , daß er während seiner Rede denstürmischen Beifall der Sozialisten erhielt ;besonders die radikalen Sozialisten Cachin , Bri -

z v n und L o n g u e t spendeten den Darlegungen undF o c ) : : t t ■i e r >es Redners lebhaften Beifall . Zwaiwerden wir hören , daß die Unterstützung Lefevres nur ge¬schehen sei , uin Clemenceau ein Bein zu stellen . Zugegeben ,daß das auch mitspielte , aber wir haben seit dem Eintrittdes Waffenstillstandes mit den französischen Sozialisten ,wie auch schon früher , genug Erfahrungen gesammelt , umzu wissen , daß ihnen die Bekämpfung des deutschenMilitarismus sehr am Herzen gelegen ist, die Nieder »ringimg dss eigenen Militarismus bei ihnen aber kei¬neswegs den gleichen Feuereifer auSzulösen vermag . Esist einfach von Sozialisten ungeheuerlich, heute zu verlan¬gen , daß Deutschland wehrlos gemacht werden solle , waszur Folge hätte , daß es zum Kuli für alle in Europa herab¬sinken würde .
Amerika.

Die Ausbreitung der Streikbewegung .
Der Kampf im amsrikansichen Metallgewerbe nimmtzweifelsohne weitere Ausdehnung an . Tie letztenBerichte lassen erkennen , daß ‘ man auf beiden Seiten festentschlossen ist , den Kampf bis zum Ende durchzufechten .Der Führer der Streikenden , John Fitzpatrick , gab die Er¬klärung ab , daß die Arbeiter nicht eher zur Arbeit wiederzurückkehren würden , bevor nicht die Unternehmer die ge-

werkschäftliche Organisation anerkannt hätten , denn dies'ei Die wesentlichste Fordern na der Gewerkschaften. DieFrage der Lohnerhöhungen stände erst in zweiter Linie .Im Stoate P e n s i l v a n i a bat der Wirtschaftskampfblutige Formen angenommen : bisher sind hier sechs Totezu beklagen gewesen . In G a r y hat die UnternehmerschaftNeger als Streikbrecher eingestellt ; diese sind zwar Bedroh¬ungen seitens der Weißen ansgesetzt gewesen , zu Tätlich¬keiten ist es allerdings dabei noch nicht aekvmmen. ImSüden des Staates C h i k a a o hat die Wisconsin -Stel . anBedeutung die zweitgrößte Firma der nicht an die Steel »Corporation anaeschlossenen Unternehmungen , ihre Fabri¬ken ickließcn müssen . Nach amtlicher Verlautbarung feiernim Staate Chikago 76 000 Mann .

AKMIsWli - e MWm .
Ein Aufruf an die Landwirte .

Im Badffchen landwirtschaftlichen Genossen-schaftsblattrichtet der Genossewchafttverkeinb an die Badischen Landwirteund Genossenschafter einen Aufruf zur raÄen Abliestruimalle : Enibvhrnchen an Brotgctreise , Kartoffeln , Vieh , Milchund Lutter . Es itzeißt darin u . a . : „Die Versorgunq der Br -
völkcrnng mit dem täglichen Brot drobt znstnnnenzub rechenin ch;« Zeit , reo der Winter vor der Türe steht , wo der Auf¬ruhr überall stin blutiges Haupt erhebt. Niemand hat so
auch klar geworben . Herzenssachen und Kindererziehung ,da- sind Angelegenheiten , die die Frau am besten versteht— hatte so nicht der Herr Vikar zu ihr gesprochen , als siein die Propstei gegangen war , sich Rat zu holen ? Es Ivarihre Pflicht , immer zum Guten zu wirken : darum durftesie auch beileibe nichts verlauten lassen, daß das Settchenjetzt betete :

„ Ojczc nasz ktörys fest w niebiesiech ! " ^ :anstatt :
„Unser Vater , der du bist im Himmel ! "

Aengstlich wachte sie darüber , daß ihrem Peter nichts hksr-vou zu Ohren kam . Abier etwa :' Unruhiges kam dafür iin ihreSeele und etwa? Scheues in ihr Auge, das , frühvr so licht undoffen , jetzt ren Blick de- anncs mied.
Pater Bräuer empfand das veränderte Weien seiner Frauwohl , aber ' er hatte nicht Zeit , darübor nachzudenken, er hatteder Sorgen jetzt 'st viele . ©:• waren der Sorgen noch immernicht weniger geworden als im Anfang , im Gegenteil , es wur¬den immer nwhr und mehr , und wenn er ganz aufriMggegen sich icm troflk , mußte er sich

's eingeftckhen . daß es ihnfchon längst reute , die rhainiäcke Heimat verlassen zu haben .War 's nicht ein UÄrrmut gewesen ? Ja , ja ! Aber geradedeshalb nun : Zähne 'aufeinander und sich durchgebiffen! Mitwahrer Wut warf sich der Mann aus die Ackerbcstellung . Erkaufte neues Saatgetrside — Herrgott , war da : teusr ! Dasvom Nicmczyoer bezogene nmßtc nichts getaugt hüben , sonstwäre die vorjährig Ernte besser gcwestn — natürlich , wasliegt den aroißen Herren daran , ob der kleine Besitzer zirschan-den geht? ! Wenn die nur Geld in Kran Säckel kriegtenund wie die Fürsten aus ihren Gütern sitzen konnten , allesandre war denen ja egal !
Der Ansiedler warf einen rechffchaffenen Haß auf SenGroßgrundbesitz . sind sie erst immer jo herablassend , die'vornehmen Herren , tun wie auf „du und du"

, und wennman 's glaubt , und ivcnn man Lenkt , man kann „du, , sagen,dann sind sie auf einmal zugeknöpft bis an den Hals .Wie da? Kettchen nur je hatte glauben können, daß derValentin durch die Fürsprache des von Toleschal die Wirt¬schaft gekriegt hätte !
Der von DolÄchal — haha , das war gerade der Richtige !Brauer lächle bitter . Selbst der eigne Jn 'vektor mochte denja nicht leiden — aas heißt , gesagt hatte der Hoppe kein Wort

großes Jntcresse daran , daß geordnete Zustände herrschen , wieder Bauer , niemand hat mchr zu verlieren , wie er . Was'hätte es sür einen Wert , wenn der einzelne durch '
Aufhebungder Zwangswirtschaft im Augenblick, größere Einnahmenhätte und nachher seine Fluren zerstampft, sein Vieh wcgge-trieben, seine Gebäude ein Raub der '

Flammen würden , erstlbst kaum das nackte Leben retten könnte." Ter Auftuf be-saßt sich weiter mit der Aushebung der Zwangswirffchaft .Der Genossemchaftsverband wird , so schreibt es , sobald darangedacht werden kann , sein Möglichstes tun , daß die Zwangs¬wirtschaft auch nicht einen Tag länger aufrecht erhalten wird,als unbedingt notwendig ist. Die Regierung müsse aber auch '-dafür sorgen, daß die vielen Mißsstände und Ungerechtigkeiten.
'

dir den Landwirt immer mehr verärgern , aus der Welt ge¬schasst .werden und daß der Landwirt sür seine Erzeugnisse«Preise erhält , die wenigstens die Produktionskosten Lecken .(Die baben die Landwirte u . E . größtenteils schon . . D . Red.)Der Ausruf schließt mit den Worten : „Die Gegensätze zwi-fchen Stadt und Land müssen in der höchsten Not verichwin -'den. Stadt und Land müssen sich näher kommen und ver¬stehen lernen einer den andern . Deswegen schickt Euch auf'dem Lande noch eine Weile ins Unvermeidliche. Liefert anBrotgetreide , Kartoffeln , Vieh , Milch und Butter ab , sovielIhr könnt und so rasch Ihr könnt. Wir werden im kommen¬den Winter Frost und Dunkelheit, - Hunger und Entbchrun -«gcn aller Art durchmachen müssen ; wir wollen sie , Stadt undLand , brüderlich tragen und Hand in Hand einer besserenZukunft cntgegengehen .
Wie man höhere Preise herausschlägt . In einer in .Schwetzingen abgehaltenen Bauernversammlung bechlos- .̂stn die Landwirte , den Kartoffelbezrcstern für den ZentnersKartoffeln einen Zuschlag von 1,70 Mk. zu verlangen , derausschließlich als Sackgebühr und sonstige Arbeiten wie Zu -fahren usw. gedacht ist. Falls die Bezieher diese Fondcrmtgablehnten , würden die Landwirte die Kartoffeln der Stadt ab-liefern und Von jeder Wgabe gegen Bezugsschein geschlossenAbstand nchmen_ Es geht doch nichts über die Unverschämt¬heit der Habgier . Wollen die Bauern die Stadtbcvölkenmgwirklich bis zum Aeuß ersten treiben ?

Soziale Rundschau.
. Entschädigung für Delegierte zu Krankenkasicntaguugcn .Das ArbritSministerium hat folgendes verordnet : Zum Be¬suche von Versammlungen , die den gesetzlichen Zwecken derKrankenversicherung dienen , können die Krankenkassen Käst,stnmittel znr Deckung solcher Kosten verwenden , die durch dieEntsendung eines Angestellten der Kasse und bei Kassen mitweniger als 5000 Mitgliedern von einem Vertreter der Ar¬beitgeber und von zwei Vertretern der Versicherten, bei größe¬ren Kassen von Kvei Vertretern der Arbeitgeber und vierVertretern der Versicherten erwachsen. Uebcr die als Ersatzfür bare Auslagen , Zeitverluste oder entgangenen Arbeitsver¬dienst zu gewährenden Vergütungen trifft die Satzung derKrankenkasse Bestimmung .

Zulage » für Rentenempfänger . Men Empfängern einerInvaliden -, Merk - oder Krankenrente , soweit sie sich im Jn -lande aufhalten , wird für die Zeit vom 1 . Oktober 1919 bisinklusive 1 . Dezember 1920 eine Zulage von 20 M monat¬lich gezahlt , allen Enepsängern einer Witwenrente oderWitwonkrankenrente eine monatliche Zulage von 10 M . Diebisherigen Zulagen von 8 bezw. 4 <M fallen vom 1 . Dezemberab fort .
ttntrstützunnen für Blinde . Aus der Bodemer - Stiftung fürentlassene Blinde können für 1919 an frühere Zöglinge der Älin .denanjtalt JllleSheim Unterstützungen gewährt werden . Gesuchesind bis zum 10. November bei der Blindenanstalt Ilvesheimeinzureichen.

_

Dodische Politik .
Deutfchnationalrr Sauherden - Ton .

Wenn man in den Versammlungen der Deutschnatio¬nalen . die hochnoble Zuhörerschaft betrachtet und dann diegehässigen Reden , mitanhört , die da gehalten werden , soergibt das , wenn man nur nach Aeußerlichkeiten urteilt ,
gegen seinen Prinzipal , das zu behaupten , wäre eine Lügegewesen , abep man hatte cs ihm doch anMNierkt : warm war'ihm noch nicht geworden aus Deuiftchau!

Brauer und Hoppe hatten sich im Ansiedlungskrug getrof¬fen . Ter Ansiedler hatte ein Schnäpschen dort hinuntorge -gasstm, gerade als der Jnispektop eingetreten war . Gesehenfiatten sie sich wohl früher schon , aber nun kamen sie zum er-stennml ins Gespräch. Sie vertieften sich ganz, denn da warvieles , in dem gleicher Ansicht waren .Die junge Wirtin saß derweilen in chreem Mchen undschian über einer Häkelarbeit zu drustln ; aber sie schstef nicht,'unter ihren halb venschlossenien Lidcwn ilog ab und zu ein
schneller, schlau-neugieriger Blick zu den beiden deutschen'Männern him .

Tie schalten wacker auf die hiesigen Verhältnisse . War 'snicht eine Sckand , daß der Polack sich io duche? Wären dieHerren nicht von altcrsher an die Kriecherei von Sklaven ge-ivöhnt , sv hätte der freie Mann jetzt eine bessere Existenz.„Ta sollten sie mal bei uns konnnen , am Rhein ! Tais et doch ganz wat . anders, " prahlte der Rheinländer ,„en ander Werk als hier in der lausigen Ostmark !"Trüb nickte der Posener : nur Herren und Knechte gabshier , darin hatte der Herr Ansiedler wohl ganz recht. Abernein , aus die Provinz selber durfte er nichts sagen , dasLand war gut — ach, das Land war ja so dankbar ! Hatteman je so schöne Felder gesehen wie die von Przyborowo ? !Und mit Augen , die von Liebe leuchteten , erzählte deralte Inspektor von dem Weizen , den er dort geerntet , vondem Hafer , der so tief die schweren Fahnen geneigt hatte ,von der Roggenstoppel , dicht wie eine Bürste , und von denRüben . „Solche Stücken !" Er zeigte mit beiden Händeneinen Umfang , dick wie ein Kinderkopf .„ Ich Hab' ihrer in mein 'm Leben noch kein'
solche ge-sehen ! " sagte der Ansiedler trübe .

. Das ioollte Hope wohl glauben . Beti -iebskapital ja .das gehörte dazu , und dazu nicht nur ein kleines , und dannKenntnis der Bodenbedingungen , genaue Kenntnis derhiesigen
, wirtschaftlichen Verhältnisse . Er freilich war ge-boten hier in der Provinz und immer hier gewesen, erwußte ganz genau , was der Boden verlangte !

(Fortsetzung folgt .)



Nr. 232. Montag , den 6. Oktober 1919.
jeweils einen krassen Gegensatz . Wenn man auf den Flug¬
schriften dieser Partei die Namen der Verfasser liest , so
wimmelt es nur so von „vons" und „Doktors"

, der Inhalt
dieser Schriften ist aber im allergemeinsten Sauherdenton
gehalten und zeigt, daß Stand und Titel und feiner Anzug
noch lange nicht die Kennzeichen des gebildeten Menschen

. sind . Ein Musterbeispiel deutschnationaler „Bildungs - und'
Aufklärungsarbeit" liefert die „Aufklärungsschrift" Nr . 19 :
Sozialismus , Landarbeiterschaft und Landwirtschaft, die
auch in der kürzlichen Versammlung der Deutschnationalen
ini Friedrichshof in Karlsruhe verkauft wurde. Dieses
Flugschrift sollte eine Entgegnung sein gegen die Schrift
deS Genossen Konrad Adelmann über „Sozialismus und
Landwirtschaft "

. Sachlich lassen die vortrefflichen Dar¬
legungen des Genossen Adelmann auch keinem Deutsch-
nationalen die Möglichkeit zu einer breiten Kritik offen .
Darum strengt sich der agrar -konservative Tintenkulr nach
dieser Richtung hin auch keineswegs an , sondern er lästert
und lügt nur in der rüpelhaftesten Tonart über die So¬
zialdemokratie . So kommt in einem Satz dieses Machwerks
)er Ausdruck vor , „ . . . die den karggelohnten Landarbei¬
ter zwangen, von dem Schweinefett und Speck für die glän-
zend bezahlten Munitionsarbeiter zu einem Katzendreck
abzugeben usw .

" Pfui Teufel ! Unter dem Abschnitt „Frei¬
heit und Brüderlichkeit" steht wortwörtlich zu lesen :
„Früher holten die Kriegsgesellschaften das Korn vom
Boden , das Vieh aus den Ställen und die Kartoffeln aus
den Mieten . Dafür wurdb der Höchstpreis bezahlt . Heute

unter dem Sozialismus — herrscht ein einfacheres Ver¬
fahren . Bewaffnete Banden plündern und stehlen nach
Herzenslust . Und der Sozialismus stellt den
Räuberbanden Extrazüge , damit sie die Beute
heimbrimen können.

" Höher gehts wirklich nimmer ! Die
großen Geister der Tentschnationalen im badischen Land¬
tag , der Oberkirchenrat Mayer -Karlsruhe und sein Freund
Fischer aus Meißenheim mögen derartige Gemeinheiten
ganz in Ordnung finden, ebenso die „Südd . Zeitung "

. Aber
was sagen dazu Se . Exz. Minister a . D . Düringer und
feine Freunde ? _

Mandatsnicderlcgnng. Das demokratische Mitglied der
tdeutschen Nationalversammlung Abg . Emil Engelhard ,
Präsident der Mannheimer Handelskammer hat sein Manldat
aus Gesundheitsrücksichten nicdergelgt . Nach dem Ergebnis
der-Wahlen zur Nat .-Versammlung wird der nächste Kandidat
huf -der VorschlagsWe der demokratischen Partei , Ratschreiber
G . Laiser in Sindelshcim a . E . in die Deutsche National-
tzeriamnilrmg cintreten.

*
Zur Bekämpfung des Preiswuchers und Schleichhandels .

Am Montag , 29 . September , waren die E r st e n S t a a t 8 -
anwälte aller badischen Staatsanwaltschaften sowie die
Staatsanwälte von Mosbach und Waldshut auf Einberu¬
fung durch den Justizminister in Karlsruhe zu einer Be¬
ratung mit dem Justizministerium und dem Oberstaats¬
anwalt wegen entschlossener Anwendung der strafrechtlichen

Gesetzesbestimmungen hinsichtlich der Lcbensmittelzwangs-
bewirtschaftung , des Schleichhandels und des Preiswuchers
tzusammengickammen . Ter Beratung wohnten der Minister
des '-Jnern und die Referenten' der Ernährungsabteilung
des Ministeriums des Innern an ; auf Einladung des
Justizministers auch die Präsidenten der Landgerichte.
; Eine Richtigstellung. Vogl Verband des Deut¬
schen Verkehrspersonals wird uns geschrieben :
In der Nr . 231 des „Dolksfreund " ist eine Notiz „Von:
Landtag" enthalten , die über Besprechungen der verschie¬
denen Landtagsfraktionen berichtet . U . a . ist davon die
Rede, daß eine vom Beamtenbund an Regierung und
Landtag gerichtete Eingabe betreffs Gewährung einer Bc-
phaffungszulage erörtert worden ist. Wenn es nun in der
ftaglichen Notiz weiter heißt, daß dem Beamtenbund d i e
kisenbahnerverbände angehörcn, so sei demgegen¬
über festgestellt , daß der Verband des Deutschen Verkehrs-
jpersonals demselben nicht angeschlossen ist, daß vielmehr
dieser Verband bereits am 20 . August d . I . eine eingehend
begründete E i n g a b e an die Regierung gerichtet hat.'^ Höchstpreise für Wein. Infolge übernüißig hoher Fordo-
« tygen - einzelner Winzer für den diesjährigen Wcimnost hat
Ke LoüüRegieurg Höchstpreise sowohl für Wein als «udj für
Trauben der diesjährigen Ernte festgesetzt und die Ausfuhr
hon ' Wem nur in geringen Mengen van der besonderen Ver-
scmLerlaubnis des bad. LandeZpreisamts abhängig gemacht.
Die ' Erzeugechächstpreise bewegen sich zwischen 260 bis 300 M
,für den '

Heftoliter Weißwein und 380 bis 600 Jl für den
Heftoliter Rotwein . Für den Ausschank von % Liter Kon-
Sttmtoetn guter Beschaffenheit ist ein Höchstpreis cinschließl.
>Steuer - von 1 .50 M , für Weißwein von 2 Jl für Rotwein
Wgeletzt . i

Zum GehaltStarifentwurf . Der Bad . Bcamtenbünd e . P .
Dhretbt unS : Durch Indiskretion ist ein Entwurf zu einer neuen
Gehaltsordnung für die badischen Beamten in der Oeffentlichkeit
Liner Besprechung unterzogen worden. Dieser Entwurf stellt eine
Noch nicht einmal endgültig redigierte Unterlage für die ein -
kchenden Beratungen in den Berufsorganisationen Ser Beamten
pcä. Gr kann deshalb erst , wenn er bestimmtere Formen gewon-
Lnt 'hat/an die Oeffentlichkeit gelangen . Eine vorzeitige öffent -
« che,-Besprechung mutz alz unerwünscht, den Interessen der Be -
dmtenschafi abträglich nnd die Oeffentlichkeit unnötig beunruhi -
j- yid bezeichnet werden .

Sallsche RMömlversWmlm
I

' • Berlin , 4. Oktober.
MlMdent

'
Fehrenbach ' eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr .

^ MeaErgänzung zum Entwurf des Reichshaushaltsplanes '
Mr M9 und die siebte Ergänzung de ? Besoldungsgesetzes werden
dem "

HvnShaltsausschutz überwiesen .
ft Mue Reihe von Petitionen wird ohne Debatte erledigt.

. 3« einer Petition betr. die Zeitungsberichterstattung über
Ae -.ReichStagssitzungen wünscht Abg. Knner (U . S . P .) , datz die
Omographischen Berichte über dir Verhandlungen zum Selbst¬
kostenpreise käuflich gemacht und ein verkürzter objektiver Bericht
gtffcw » % Million von Exemplaren veröffentlicht werden möge.
Letzterermu *einem mätzigen Preise ."
, - Der Bericht des Ausschusses .für Volkswirtschaft über die Bil -
AsE eines 'Stickstoffshndisats wird ohne Aussprache er-

. Mögt.
f Nächste - Sitzung : Dienstag 1 Uhr. Tagesordnung : Anfra -
WU. Zweite Lesung des Haushalts (Reichsministerium, Reichs»
» ca^ ler nsw.)j Schlutz gegen 2 Uhr.

s Interpellation :
* ■ BerÜ», 4. Okt . (Priv .^Telegr.) In der NationMer -

folgende Interpellation eingebracht wor¬

den : „Die teilwei ' e Aufhebung der Avcmg-wirtsckait hat zueiner unerhörten Pr eissteigerun 3 , insbesondere
der Häute , des Leders und der Schuhwarcn , ge -
ftihrt . Was gedenkt der Herr Reichskanzler gegen die Preis¬
steigerung zu tun . Löbe, Schcidemann und

'
die ganze Frak¬tion .

"

frus dem ermde .
Dnrlack .

Sozialdemokratische Fraucnsektion. Heute Montag, 6. Okt .,abends halb 8 Uhr , findet im Lokal „Goldener Löwen " eine
Frauenversammlung statt. Die Genossinnen werden gebeten ,recht zahlreich zu erscheinen . . '

Frauenversammlung . Am 29. Sept . fand im „Krokodil " eine
Frauenversammlung statt, die gut besucht war . GenossinM eitle und Frl . Kasper erstatteten Bericht von der Frauen -
ônferenz ; Gen . Knecht vom Parteitag , über Organrsation und

Agitation . An der Diskussion beteiligten sich Genossin Paul ,Genosse Weber , Zieglier und Möhler . Sodann nahmendie Genossinnen den Bericht über die Ferienwanderun¬
gen entgegen . Die Teilnehmerzahl der Kinder betrug im ganzenf>290 . Verabreicht wurden Nahrungsmittel im Gesamtbetrag von812 M . Ausserdem wurden vom Kommunalverband unentgeltlich
abgegeben : Marmelade , Fruchtiaft, Süßstoff und 78 'Laib Brot.Die Reineinnahme in Geld beträgt 1553 Jl , die Ausgaben belaufen
sich auf 812 Jl , es verbleibt ein Kassenbestand von 741 Jl . Fürdie Jugendorganisation wurde Genossin Kasper ge¬
wählt . Es wurde dann noch der Bericht über die soziale Für¬
sorge : Kriegsbeschädigte und Kriegerwitwen , erstattet. Im Namen
Aller dankie Gen . Knecht für die eiftige Mitarbeit , besonders
der Kinderschutzkommrssion , und schloss mit einigen Neuaufnahmendie gut verlaufene Versammlung .
Brnchsal .

Ehrung . Tie Stadtverwaltung hat Weihbisckof Dr . Justus-
Knecht in Freiburg , der am 7. Oktober seinen 80. Geburtstag
feiern kann , das Ehrenbürgerrecht der Stadt Bruchsal verlieben.
Weihbischof Dr . Knecht wurde' am 7. Oktober 1839 als das 5. Kind
eines Handwerkers hier geboren, wo er auch die Volksschule und
das Gymnasium besuchte .
Ettlingen.

Sozialdemokratischer Verein . Die auf Dienstag, den 8 .
Oktober , anberoumte Versammlung wird umständehalber ver¬
schoben . Näheres wird noch bekannt gegeben .
Rastatt .

Knnmunalverbanbsausschus ! Rastatt- Land. Am Donnerstagden 25. Sept . fand die erste Sitzung de ? KommunalverbandSaus-
schusses Rastatt -Land in seiner neuen Besetzung statt. Es wur¬
den folgende Beschlüsse gefaßt : 1 . Alz Vorräte fiir dringende und
unvorhergesehene Notfälle im Winter sollen entweder durch Ver¬
mittlung der Außeichandelsstelle in Karlsruhe oder durch den
Kominunalverband selbst Lebensmittel im ungefähren Wert von
2 000 000 Jl beschafft und auf Lager genommen werden. Tie
Beschaffung der erforderlichen Geldmittel erfolgt durch Umlegung
auf die Gemeinden des Kammunalverbandsbczirks nach Maßgabe
des Krcissteucrkatastcrs . 2 . Ter -Kommnnalvcrband Rastatt- Land
wird sich an der zu gründenden Bad. Tormesellschart m . b. H .
in Freiburg als Gesellschafter beteiligen . Diese Gesellschaft hat
den Zweck , an eine intensive Ausbeutung der bad . Tastmoore
heranzutrcten nnd das so gewonnene Torfmaterial den ßadischen
Kommunalverbändcn zwecks besserer Brennstoffversorgung zuzu-
siibren . Durch die Beteiligung als Gesellschafter ist der Kommu-
nalverband in der Lage, auf die Geschäftsführung der Gesellschaft
einzuwirken und angemessene Zuweisungen der gewonnenen
Torfmengen an seine Bevölkerung herbcizuführen 3. In den
Unterausschuß für Mehl und Brotgetreide wurde als weiteres
Mitglied der Vorsitzende der Bäckerinnung Rastatt- Land , Herr
Bäckermeister Otto Hilbert in Gaggenau , hinzugewählt. — Im
übrigen wurde die allgemeine Lebensmittelversorgung deS Be¬
zirk? eingehend besprochen. Die Herren Mitglieder des Ansschus-
ses wbrden seitens des Vorsitzenden und des Geschäftsführers
dringend ersucht , im Bezirk draußen bei jedem sich bietenden
Anlaß auf den Ernst der Lage aufmerksam zu machen und ins¬
besondere die Landwirte im eigensten Interesse auf die Erfüllung
ihrer Ablieferungspflicht und auf die Befolgung der bestehenden
Vorschriften hinzuweisen . Es wurde kein Zweifel darüber ge¬
lassen, daß es nur dann möglich ist , die im Winter eintrctcnden
Schwierigkeiten zu überwinden , wenn die Landwirte im Hin¬
blick auf dos große Ganze und die Not des Vaterlandes ihre per¬
sönlichen Beschwerden zurückzustellen und ihre Pflicht tun/ Wenn
die Zwangswirtschaft zwammenbrechen sollte, dann wären es ,
worauf ggnz besonders hingewiesen wurde, gerade die Land¬
wirte , dcd infolge der dann zweifellos entstehen¬
den Unruhen den größten Schaden davontragen
würden .

. L Heimkehr der Kriegsgefangenen . Im Verlauf der ver¬
gangenen Wache sind der vierte und fünfte Transport Heimkeh¬
rer ans amerikanischer Gefangenschaft im Durchgangslager Ra¬
statt ejntroffen .
Ans dem Murgtal .

-I- Gaggenau . Infolge der herrschenden Wohnungs¬
not bat der Gemeinderat den Zuzug auswärtiger Familien für
die Zeit vom 1. Oktober 1919 bis 1 . April 1920 vollständig ge¬
sperrt. Bon diesem Verbot wird nur in Ausnahmefällen Abstand
genommen werden .
Ackern.

k. 19 Hammel gestohlen. In der Nacht vom Donnerstag auf
Freitag wurde hier ein irecher Diebstahl ausgefichrt. Ein hier
durchziehender Schäier stellte seine Herde im Stalle des „Ochsen "
ein .

'
Am anderen Morgen machte er die Wahrnehmung, daß nicht

weniger als 19 Schafe fehlten . Wie man hört , wurden die Tiere
mittelst Fuhriverk weggefahren und nach nahegelegenen Orten
gebracht . Der Verdacht lenkt sich auf zivei hiesige Metzgermeister,
welche am Abend zuvor mit dem Schäfer gezecht haben sollen ;
es sind jedoch allem Anschein nach weitere Personen in die Sache
verwickelt nnd ist man auf den weiteren Gang der Untersuchung
allgemein gespannt.
Offenbnra .

Dem Bürgerausschuß soll demnächst Vorlage gemacht wer¬
den : 1 . Ueber die Aufnahme eines Anlehens bei der städtischen
Sparkasse in Höhe von 2 000 000 Mk. 2. Ueber die eingetretenen
Kreditüberschreitungen beim Krankenhausneubau, bei
Gasautomatenrichtungen , bei Erbauung eines Schweinestalles im
Schlachtbof und bei Ausführung der elektrischen Anfchlußleitungen
in Nachbargemeinden .

Die Sonntagsruhe im Friseur - und Handlungsgcwerbe bil¬
dete am Mittwoch den Gegenstand der Beratung im Bezirksrat .
Es wurde beschlossen , für das Friseurgewerbe an den Sonntagen
ganz geschlossen zu halten mit Ausnahme am Oster- und Pfingst¬
sonntag und Weihnachtstag . wo bis Mittag offen bleiben soll.
Ddr Stadtrat war in seiner Mehrheit dafür , an allen Sonn¬
tagen von 7 bis 9 Uhr offen zu halten . Für das Hand¬
lungsgewerbe wurde beschlossen , mit Ausnahme der deri
Sonntage vor Weihnachten, wo von 11 bis 4 Uhr die Geschäfte
offen bleiben sollen , die vollständige Sonntagsruhe beizubehalten .
Eine Ausnahme soll nur gemacht werden beim Verkauf von Kon¬
ditorei-Backwaren und Tageszeitungen , welche von 7 bis 9 Uhr,
für den Verkauf von Milch bis mittags 1 Uhr und Blumen¬
geschäfte von 11 bis 12 Uhr offen halten dürfen. Für die viel¬
verzweigten Landgemeinden Durbach, Gengenbach, Zell a. H. soll
die Verkaufszeit von 8 bis 9 und %11 bis 1 Ühr gelten, .

Seite 3.
Odenheim bei Bruchsal, 6. Okt . Beim Lbstbrechen stürzteder 41jährige verheiratete Schmied I . Hörner von einem

Baume ab und erlitt einen Schädelbruch, an dessen Folgen er
starb .

* Wölchingen, 5. Olt . Da der Handelsmann Volk auf An-
ruf von Gendarmen mit seinem Fuhrwerke in der Nähe seines
Hauses nicht anhielt , schossen die Beamten . Volk erhielt mehrere
Schüsse, auch das Pferd wurde durch einen Schuß verletzt.Freiburg , 6 . Okt . Durch Ausflügler , welche die ruhrver-
feuchten Orte des Kaiserstuhls besuchten , ist die Ruhr nun auch
nach Feiburg geschleppt worden . Es sind bereits 22 Ruhrerkran.
kungen gemeldet . In den Freiburger Zeitungen wird vor Aus¬
flügen in die von der Ruhr heimgesuchten Orte und vor dem Ge¬
nuß des rohen Obstes gewarnt .

Gebührenfreie Heimatscheine . Die Bezirksämter wer¬
den angewiesen, von Ausländsdeutschen, die während des
Krieges nach Deutschland zurückgekehrt sind und ihrer
Wehrpflicht genügt haben, für Heimatscheine , keine Gebüh¬
ren zu erheben. Auch von den Angehörigen solcher Wehr¬
leute und von den Angehörigen gefallener Wehrleute sollen
keine Gebühren fiir Heimatscheine gefordert werden .

Tic Ausfuhr von Obstwein jeglicher Art, somit auch von
jungem Most, aus Baden ist verboten. Bei besonders triftigen
Gründen kann die Ausfuhr ausnahmsweise gestattet werden.
Die Abstempelung der Versandpapiere erfolgt tu diesem Fall
durch die Verwaltungsabteilung der bad . Obstversorgung.

Sommcrmöbel für die Heimkehrer. Die badische Gefange¬
nenfürsorge schveibt uns : In den Soldatenheimen der Durch¬
gangslager . in denen wir jetzt täglich Hunderte von aus ame¬
rikanischer Gefangenschaft zurückkehrende deutsche Gefangene
'sehen , befinden sich nicht genügend Sitzgelegenheiten . Wir
wollen dem Heimkornmenden Mann einen Faltsiuhl oder
Korüstuhl bieten , wie er Äu im amerikanischen Lager ge¬
wohnt war . Sendet entbehrliche Scunmermöbel dieier Art
an die Soldatenheime der Durchgangslager Hcuberg, Rastatt,
TaNberbischofsheim rmd Mannheim.

Gerichtszeitung-
Ein „Ochscnhändler". Der Landwirt Wilhelm Danner

hatte sich als Sohn des Stabhalte cs der Hofgemeinde
Mnckensturm vier Bescheinigungen zum Ankauf von Nutz¬
vieh fälschlich angefertigt und auf Grund dieser falschen
Urkunden acht Ochsen in Meddesheim, -Ursenbach, Wald-
michelbach und Katzental znnr Preise von 1600—2200 Jl
gekauft und die Tiere in einen: Mannheimer Kaffee an
einen „Unbekannten " weiterverkauft, fraglos , damit die
Tiere heimlich geschlachtet werden. Das Gericht in Mann¬
heim erkannte auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Mo-
naten und einer Geldstrafe von se 10 000 Jl . Außerdem
wurde Veröffentlichung des Urteils und die sofortige Ver¬
haftung des Angeklagten verfügt.

Gemeindepolitrk.
Der Zusammenschluß aller badischen Gemeindcbeamten .

Nachdein die Vorarbeiten erledigt waren, wurde in einer
Versammlung in Karlsruhe die Gründung eines Zentral¬
verbandes der Gemeindebeamten genehmigt. Nach Geneh¬
migung der, Satzungen wurde Oberstadtrechnungsrat
Weiler , diw die Leitung des Landesverbandes städt. Be¬
amten beibehält, einstimmig zum Verbandsdireftor ge-
wählt . Nach den neuen Satzungen wird der Verband von
seinen : Direktorium und einem Vorstand geleitet. Dem
Direktorium gehören außer Herrn Weiler als Vertreter
der städt. Beanitcn Chemiker Dr . Vogt-Mannheim und als
Vertreter der übrigen Verbandsvereine Bürgermeffter
Hainbrecht -Sandhausen .cm , während in den Vorstand die
Verbandsvcreine ihre zehn Vertreter entsenden werden.
Im Mittelpunkt dev folgenden Beratungen stand die Rege¬
lung der Gehaltsfrage . Wie fiir die städt. Beamten, so soll
auch für die Gemeindebeamten ein Einheitstarifs
ansgearbeitet iverden. Sodann wurde ein Ausschuß be-
stimnft , der den neuen Entwurf einer Städte - und Ge¬
meindeordnung prüfen soll : diesem Ausschuß gehören an :
Weiler-Karlsruhe , Stadtrechtsrat Erdel und Prof . Dr .
Mecklisch -Mannheiin . Weiterhin wurde die Mangelhastig-^
feit des derzeitigen Gemeindefürsovgegesetzes besfwochen

'
und Verbesserungen angeregt . Endlich wurde der An¬
schluß des Zentralverbandes der Gemeindebeamtenan den
Bad . Beamtenbund einstimmig beschlossen . , .

flus der Stadt-
* Karlsruhe, 6. Oktober.

Die Karlsruher Unabhängigen . - '
Die Nummer 63 der sogenannten „Sozialisftschen Repu- jblik" kam mir infolge meiner Anwesenheft in Berlin dort '

erst nach einigen Tagen zu Gesicht. Herr Kruse macht da- !
rin einen Versuch , die eigenen Paxteitöpfe wieder ganz zu
flicken, die er in seinem Ungeschick in der Durlacher Ver¬
sammlung entzwei geschlagen hat . Das ist : ohnehin nicht
leicht und , mußte unter Herrn Kruses polftisch zitterige»
Händen natürlich fehlschlagen . Das A und Z .des fort¬
währenden Gezerfs des Herrn Kruse und seiner -Freunde
besteht darin , daß wir Kriegskredite bewilligt - habW und'
für unser Vaterland eingetreten sind . Das letztere iNimmt
uns Sozialdemokraten Herr Kruse besonders' übeL < Trotz
des großen Bücherschrankes , von dem Herr Krufe .in den,'
Versammlungen erzählt , weiß der Herr nicht einmal
seiner eigenen Partei Bescheid, sonst müßte ' ihm bekamst:
sein , daß die begeisterten . Anhänger -'d
ditbewilligung gerade heute Unabh ^ «-gKg^e
sind . Zur Erbauung der Karlsruher Unabhängigen item
ich sie an einige Beispiele erinnern , die gegebenenfalls'etn -i
mal in weit größerer Auslage ^ den Herrschaften offeriert
werden sollen . Ich zitiere hier nur solche Blatter, : die
heute unabhängig oder damals von heute -zur
unabhängigen Partei gehörenden Redakteuren̂ « Jrt«
giert Warden sind. \

Die „Leipziger Bolkszeitung" schrieb nach der ersten -Kredit
bewilligung : i

„ Wir zeigen durch die Da,t daß wir nicht gewillt ssnd. unser
Land durch Kosaken vernichten zu lassen . . ."

Der Stettiner „Bolksbote" schrieb : 1
„Da gilt es denn , nicht die Haut einfach zu Markte zu tra¬

gen, sondern einen energischen Abwehrkampf aufzuneh -
m e n , der unsere Gegner in Angst und Schrecken versetzt ; , >

Das „Bolksblatt in Halle äußerte sich:
«So ist es sei st verständlich , dass dieSozüakde -mo-
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Iratie alle Mittel für die Verteidigung bewilligte. Weder istein . Kunststück versucht worden , um tue Sozialdemokratiesu einem Verhalten zu bestimmen, da» einfach die Konse¬quenzen der von ihr selbst wiederholt abgegebenen Erklärungenin "

Der „BolkSfreund " in Braunschweig belehrte die radikalenArbeiter Braunschweigs:
„Die klassenbewussten Arbeiter folgen nicht dem äußerenDruck, sie gehorchen der eigenen Ncbrrzeugung. wenn sie denBoden , auf dem sie leben , vor dem Eroberer verteidigen . .Die »Reußifche Tribüne" (Gera ) :
«Jetzt handelt es sich einfach darum , die deutsche Kultur,die deutsche Ehre , auch alle Einrichtungen der organisier¬ten Arbeiterschaft zu verteidigen . .Die „Königsberger Dolkszeitung ":
« Fetzt aber wäre die Verweigerung der ' Mittel zur .Krieg¬führung mit einer Eroberung deutscher LandeStcile gleichbedeu¬tend gewesen . .
Der verstorbene Abg. Stadthagcn unterschrieb auf dem

Oberkommando in den Marken als Redakteur des „Vorwärts " :
„ Ich kann versichern, daß ich dem Wunsche, daß die Einheitlich ,keil der vatriotischen Begeisterung nicht gestört werde , Nachkom¬men werde, und ich glaube, bisher schon alles getan zu baben ,um die patriotische Begeisterung nicht nur nicht stören , sondern:u heben . . ."
Der gegenwärtigen unabhängige Parteisekretär Ditt .

hrann verpflichtete sich am 1 . August 1914 durch Handschlagdem Oberbürgermeister von Solingen , alles zu tun,um die patriotische Begeisterung zu fördern. Derselbe Ditt -
mann , der von den Unabhängigen in die erste Revg -
lutionSregierung geschickt worchen ist, hielt im Septem¬ber 1914 in einer Redakteurkonferenz der sozialdemokratischenRedakteure in Berlin eine Rede für den deutschen Tieg und das
Durchhalten , daß die ganze Konferenz in einstimmige Heiterkeit
auZbrach.

Der unabhängige Abg, Zubeil bezeichnet den 4.
August 1914, als der Reichstag einstimmig die KriegSkredfte b«.
willigte, als den schönsten Tag feine» parlamentarische« Leben ».
Und vom unabhängigen Abg. Wurm ist bekannt , daß er
die Bewilligung der Kredite mit dem „mutigen" Worte entschul¬
digt hat , „wir wären nicht lebend bis ans Brandenburger Tor
gekommen , wenn wir die Kredite . abgclehnt hätten " .

Der zu KriegSbeginn von den heutigen Unabhängigen
Ströbel , Hilfcrding usw . redigierte „Vorwärts " forderte am
8 , Oktober 1914 von den deutschen Soldaten die Pflichterfüllung,
„bi» der Sieg endgültig errungen ist."

Das von den heutigen Unabhängigen herausgegebene
Berliner Mitteilungsblatt für die Berliner Organisation schrieb
(Täumig ) am 14 . ,10. 14 :

„Im deutschen Volke mußte , da die eisernen Würfel im Rol.
len waren , ein fester Siegeswille Platz greifen. Auch bei unS
Sozialisten. Wir mußte« unS klar sein, daß eine Niederlage
der deutschen Waffen gleichbedeutend mit einem Triumpf der
englischen Weltmachtpolitiker war. Wir haben daher alle Ur¬
sache unseren Brüdern im Felde vollen Erfolg zu wünschen. . . ."

Tiefe kleine Auslese mag für heute genügen. Wenn
Herr Kruse sich selbst prüft auf seine Stimmung zu Be -
ginn des Krieges und wenn er seine Karlsruher Par¬
teifreunde darnach befragt , soweit sie damals überhaupt
schon mit der Sozialdemokratie in irgendwelcher, Berüh¬
rung gestanden haben, dann wird er finden , daß ans den
Zitaten ihm und seinen Freunden sehrvertrautc
und bekannte Tone entgegen klingen. Wenn Herr
Kruse in der „Sozialistischen Republik" ausrnft : „Unser
Vaterland ist der Sozialismus ! " so darf er eS
mir nicht verübeln, wenn ich laut auflache . Nein , verehr-
ier Herr Kruse, der Sozialismus ist nicht Ihr Vaterland ,
sondern eine Jhnenunbekannte , sa weltfremde
„ Gegend". Um dieses Vaterland zu finden , da muß
Herr Kruse und müssen seine engeren Freunde sich noch
kräftig anstrengen. Wobei die Gefahr besteht , daß die vor-
handenen Geisteskräfte nicht ausreichen dürften , U>enn man
nach den bisherigen Proben urteilen darf , die gerade Herr
Kruse geliefert hat . Nun wollen wir Herrn Kruse auf der
Suche nach seinem Vaterland nicht weiter behelligen ,
wir machen ihn sonst noch mehr verwirrt , als er es leider
ohnehin schon ist. ™Viel Glück auf den Weg ! Herr Kruse! G . sch.

. Bürgerausschutzvorlagen. Der Stadtrat unterbreitet
dem Bürgerausschuß folgende Vorlagen : Gewährung einer
einmaligen Teuerungszulage an städtischeAr -
beiter und zwar : Ledige 144 ’M , Verheiratete ohne Km-
Ler M ) ”JC, mit 1 Kind 312 Ji , mit 2 oder mehr Kinder
396 :M, Tie Zulage erfordert einen Aufwand von 612 060
Mark . Die anderen Vorlagen betreffen : Stromver¬
sorgung des Stadtteils Beiertheim mit
einem Kostenbetrag von 220 600 <M \ Anstellung des
Herrn Dr . med . Paull als Stadtschnlarzt mit
einem Gehalt von 12000 <M , >ste: gend bis Io 000 jd , 'ow:e
Errichtung weiterer Professorenstellen an
den Höheren Lehranstalten und Erwerb der Mor -
genthau sch en Lagerhalle auf dem städt . Lager¬
platz an der Schotterstraße. Der Kaufpreis beträgt 26 000
Mark. Vorstehende Punkte sind als Bemtiinaigegenstände
für die am Mittwoch nachmittag stattfindende Büraerau ? -
f ch u tz f ich u n g vorgesehen, in welcher auch verschiedene Er-
g« VungSwahlen zum Bürgerausschuß und Stadtrat sorge -
Mammen werden .

Sozialdemokratische Bürgeransschusifraktian . Morgen
Abend % 5 1% (nicht tyA Uhr) F r a kti o n k - S i tzirn g
im kleinen RatharrAsaal. Vollzähliges Erscheinen der Frak-
tiondmitglieder notwendig .

Sozialdemokratischer Verein . Heute cckenld 6 Uhr Vor¬
stands - Sitzung m der „Goöenen Krone " .

k . Suzialdem . Verein , Bezirk Mittelstadt . Die am
Mittlvoch stattgefundene Versammlung war gut besucht .
Zwei Punkte waren auf der Tagesordnung , welche eine
sehr -lebhafte und reichliche Diskussion hatten . Unter an-
derm wurde auch die Beibehaltung des 20 L -ExtrabeitragS
besprochen und die Anwesenden waren alle der Ansicht, daß
eS vorteilhafter .sei, wenn man den Wochenbeitragauf 26 ■&
erhöhen und den unbeliebten Extrabeitrag fallen lassen
würde. Denn es würde doch schwierig sein , diesen Extra -
beitrag obligatorisch einzuführen . Ueber das Resultat der
Vürgermeisterwahlen war man allgemein zufrieden. Fer¬
ner wurde die Auffrischung des Pfadfinder -Korps , haupt¬
sächlich aber die Herren Bäcker - und Metzgermeister, welche
die diesbezüglichen Plakate an ihren Schaufenstern und
Eingangstüren haben, sehr kritisch besprochen. Zuletzt wurde
mrfgefordert, alle Parteigenossen möchten sich der Einwoh¬
nerwehr anschließen .

Rüppurr . Der sozialdemokratische Verein hältsein« nächste Mitgliederversammlung am kommenden
Mittwoch , «ckendS 8 Uhr . im -LÄrinaer Löwen " t&. Auf der

Montag, den 8 . Oktober 1919.
Tagesordnung steht u . a . Berichterstattung von der Frauenkon-serenz und ein Bortrag : „Da » religiöse Problem". Parteigenoffenund -Genossinnen, bekundet durch zahlreichen Besuch euer Par -tennteresse . Auch die Volksfreundleser sind eingeladen. An dieVolksfreundleser sei übrigens die Frage gestattet : Wie kann manjahrelang den BolkSfreund lesen und wird nicht Parteimitglied ?

Von der Tech» . Hochschule . Im Interesse der Frei¬zügigkeit der Studierenden der Technischen Wissenschaftenhaben die badische und die hessische Regierung vereinbart ,daß der auf den Techn . Hochschulen Karlsruhe und Darm -stadt erlangte Grad eines Diplomingenieurs in Baden undHessen gegenseitig für die Zulassung zur StmtSurufungrin höheren Baitt - ch u » i zum höheren Staatsdienst aner¬kannt wird.
* Hans Thoma Ehrenbürger der Städte Freiburg undSt . Blästen. Die Stadt F r e i b u r g ließ einen von demKunstmaler H. Gehn gefertigten Ehrenbürgerbrief demAltmeister der deutschen Malerei . Hans Thoma , aus An-laß von dessen 80 . Geburtstag überreichen . Auch die StadtSt . B l a s i e n hat den Jubilar zu ihrem Ehrenbürgerernannt .* Zu Han» Tbomar 80, Geburtstag hot die Stadt Frank ,furt a. M . beschlossen , eine Straße nach dem Künstler zu be¬nennen . Außerdem hat der Magistrat ein entsprechende » Glück¬wunschschreiben an Thoma gesandt .
Galerie Moo». Die 44. Sonderausstellung in der GalerieMoos, Kaiserstraße 187 , enthält Gemälde von Wilhelm He mp .fing , Martha Kropp , I . F . Schröder - Schönenberg. Fer¬ner ist neu ausgestellt : Graphik von Franz Baum und R.B u d i n s k i.
4L Alkohol und Tuberkulose . Wir macken die Arbeiterschaftnoch einmal daraus aufmerksam , diesen wichtigen Vorttag , derheute abend 8 Uhr im Handarbeitssaal der Hebelschule (EingangKreuzstr.) stattfindet, zu besuchen. Redner ist Gen . Tr . med.Kahn . Eintritt ist ftei .Die Volkszählung findet bekanntlich am 8. Oftober statt . Wieaus der Bekanntmachung de » Bürgermeisteramtes hervorgeht ,werden ab 4. Oktober durch die Schutzmannfchaft in jedem Hausedie Haushaltungslisten beim Hausbesitzer oder einer anderenHaushaltung abgegeben , die sie dann umgehend an die übrigenHaushaltungen weitevgebcn wird. Wer bis 7. Oktoberabends keine Liste erhalten haben sollt« , muß sich umgehendbei einer Polizeiwache eine Liste beschaffen. Man sorge dafür,daß die Liste sauber bleibt und nicht verlegt wird . ES ist drin¬gend erwünscht , daß jeder HaukhaltungSvorstand sich alsbald mitdem Inhalt der Liste vertraut macht, damit er di« Eintragungenspätestens am 8 . Oktober früh vornehmen kann .

Colosseum. Seit 1 . ds . MtS . spielt im Colosseum ein neue»Varieteprogramm, da» als erstklassig bezeichnet werden darf. Esbeftiedigt insofern noch besonders , al» jede einzelne Nummer gutist, minderwertige Füller sind nicht zu bemerken . ES sind alle
Sparten - vertreten, Turnerei und Drahtseil durch die zweiBor ch Hardts » Banjo- Virtuosen (eine Art Madoline)Paula und Paulus , ein« sehr gute humoristische Vortrags -künstlerin L i S l C r o i ß , eine originelle Danz-Attraktion „ Sila .cora" eines männlichen Tänzerinnen -JmitatorS , der seine Auf¬gabe stilvoll und korrekt durchführt und zwei gelungene ParodistenSpiß und Geo . Im zweiten Teil tteten Marga Belor -w a I l und Partner mit ibrer atembeklemmendenTodeSpromenade
auf . sowie der unterhaltsame süddeutsche Humorist HermannStrobel und schließlich Metz und Metz mit ihren komischen
Geschicklichkeitssp -elen . DaS Publikum dankt durch lebhaften Bei¬
fall und ein täglich volles HauS .* Geschäftsverlegung. Tic bekannte Anvvvcen .ExpeditionH a a s e n st e i n u. Vogler hat ihre Geschäftsräume von Kai -
serstraße 136 in den

' Neubau der Mitteldeutschen Kre -ditbank , Kaiserstrahe 96, verlegt.

Vollsitzung deS Gewerkschaftskartells.
Br . Dar Gewerkschaftskqrtell Karlsruhe hielt am letztenMittwoch im „Löwenrachen " eine gut besuchte Vollsitzung ab.Bor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende KollegeDos in ehrenden Worten d« S verstorbenen GewerkschaftSgenostenKarl Bönning , der lange Jahre hindurch in musterhafterWeise für die Interessen deS werktätigen Volkes seine Kraft ein¬

gesetzt habe . Zum ebrenden Andenken erholen sich die Mitgliedervon ihren Plätzen. Ter Vorsitzende entwarf hierauf ein anschan»liches , aber auch tief betrübende? Bild über die Lage auf demKohlenmarkt und die Verhältnisse im Ruhrbcrvier. InHerne ist nun ein Büro eingerichtet worden , welche? die Arbeiter-
Vermittlung übernimmt und in Bezug auf Dohnungsverhältnisse,Verpflegung usw . genaue Auskunft erteilt . Auch sollen Kommis¬sionen der Arbeitslosen au4 eigener Anschauung die Verhältnissedort kennen lernen , um so den Zuzug von Arbeitskräften zu ver -
stärken . — Keil , Geppert gibt einen Bericht über die derzeiti¬gen Verhältnisse bei der hiesigen Einwohner¬wehr und fordert nochmals die Arbeiterschaft auf , mehr wiebisher an dieser Einrichtung sich zu beteiligen . — Koll. © toll
berichtete über die Verhältnisse in der Hauptwert¬stätte und konstatierte , daß jugendliche Arbeiter, welche vomArbeitsamt der Hauptwerkstätte überwiesen wurden, die Arbeits¬aufnahme zum Teil verweigerten, da ihnen der für ihre Klaffevorgesehene Lohn von 1 .30 Jt pro Stunde zu gering erschien .Alle Diskussionsredner waren der Auffassung , daß der Stunden¬
lohn zu niedrig sei bei den heutigen Verhältnissen. — Der zweitePunkt der Tagesordnung : Tie Kartellkonfcrenz in Of¬fenburg und Wahl der Delegierten , führte zu lebhafter Dis¬
kussion. Dort wll insbesondere die Lage auf dem Lebensnüttel-markt und da» BildungSweien eingehend behandelt werden. —
Koll. PruIl referierte über in letzter Zeit gettoffene Maßnahmenund erklärte, daß der freie Handel vollständig versage und mandie Zwangswirtschaft noch weiter ausbauen müsse. Ter ferneren
berichtete Prull über zu treffende Maßnahmen auf dem Gebietedes BildungSwcsen und gab die Richtlinien bekannt , nachwelchen in Zukunft verfahren werden müsse. In der Diskussionkam zum Ausdruck, daß die Bildungsbestrebungen von einer
Zentralstelle aus geleitet werden müssen, damit ein Turchdin-ander vermieden werde . Lebhaft geklagt wurde über die Ver¬
gnügungssucht der Jugend und gefordert, daß in den Organisa-tionen und von Mund zu Mund mehr für die Benutzung der Bil-
dungSgelcgenheit agitiert werde. — Koll. Schneider berichteteüber die Sitzung des Eiserrbahnrats und betonte , daßeS leider nicht möglich gewesen sei, dortielbst den Wiinschen der
Arbeiterschaft zum ' Durchbruch ßu Verbelfen . Ter gute Wille , be¬
rechtigte Wjinsch« zu berücksichtigen, sei wohl vorhanden gewesen ,leider seien die Verhältnisse stärker . Befriedigung rief hervor , daßder Leiter der Staatsbähnen in der Sitzung anerkannt habe, daßdie Eisenbahner, Beamte wie Arbeiter, ihre Pflicht erfüllt hätten.Sehr beklagt wurde die Roheit und der Vandalismus , der be¬
sonder» bei ungen Arbeitern in den Arbeiierzügen zu beobachtensei . — Punkt 3 : Kassenbericht , wurde zurückgestellt.Punkt 4 betr. Bildungswesen und die Beschlüssedes Nürnberger Kongresses behandelt Koll. Prullin einem vorzüglichen .Referat , über welche« leider infolge Raum¬
mangel nidjt ausführlich berichtet werden kann. C« sollen in
Zukunft Vortragskurse abgehalten werden über Arbeiterrecht , Ge«
werbehygiene »sw . und hier könnten insbesondere die Mitgliederder zu schaffenden Arbeiter- und Wirtschaftsräte eine grund¬
legende Bildung und reiches Wissen sich aneignen. — Als Tele -
gierte zur Kartellkonfersnz nach Offenburg wurden getvähtt die
.Kollegen Busse , Krieg und Frau Haa ». Schluß der an¬
regend verlaufenen Sitzung um 11 ULr.

Letzte Nachrichten.
Japanische Mission in Deutschand .

WTB . Haag . 6. Okt. Die vorgestern hier angekommenejapanische Mission mit Vizeadmiral Cato an der Spitzereist heute nach Deutschand werter, um die dort herrschen,den Verhältnisse zu studieren .
Wiederaufbau der Bergwerke in Nardftankrcich.WTB . Versailles, 6 . Okt . Die Kommission der deu '

s ch e n Be rgbausachverständigen hat in der Zeit vom23 . bis 26 . September von Versailles aus eine Rundfahrt zurBesichtigung der beschädigten Bergbaugebiete Nordfrankreichz un.ternommen. .
Die Kommission war in zwei Truppen verteilt.wurde von je einem französischen Offiziere und einem ^ herendeutschen Offizier geführt. Gruppe l besuchte die Grubenfelder ,des Departements Pas de Calais und Gruppe II diejenige d - s

’
Departements du Nord . Die Aufgabe der Kcmmifsio » bestanddarin , sich einen Ileberblick über die in den beiden Departementsvon den Bergwerken infolge des Kriegs erfolgte Zerstörung undein Bild für die Beteiligung Deutschlands an dem Wiederaufbauder Bergwerke zu verschaffen . Sie fand bestätigt , daß der Wie.deraufbau sich infolge de» Zusammenwirkens verschiedener schwi« ,riger Fragen und zwar der Aufräumung , der Wiederherstellungdes Verkehrs, der Zu - und Abfuhr des Materials und Lebens,mittel zur Wiederbelebung der Volks- und '

Landwirtschaft, derHerstellung der Bergwerke und Wohnungen , der Pflege des Ge-
sundheitSwesenS usw . im allgemeinen überaus verwickeltgehalten werde . Im östlichen Teil des Gebietes waren die be-
schädigten Berganlagcn zum größten Teil schon wieder im Wie.deraufbau begriffen. Einige Schächte förderten bereits wieder ,und bei manchen steht die Wiederinbetriebnohme für die nächsten -Monate zu erwarten . Im allgemeinen kann man wohl sagen,daß die östliche Gruppe in etwa 2 Jahren , die westliche in 8—8Jahren wieder völlig hergestellt sein können . Die französischeGrubenverwaltnng hat für den Wiederaufbau zumeist schon Pläneentworfen. Die Kommission hatte den Eindruck, daß die an die
französisch« . Grubengesellschaft herantretenden Aufgaben beim
Wiederaufbau der Bergwerksanlagen sehr bedeutende sein wer¬den , und daß sie die deutsche Hilfe in Anspruch nehmen müssen.Diese Hilfe werde sich besonders auf die AuftäumuvgSarbeiten,Schachreparaturen, Eisenkonstruktionslieferungen und Herstel-lungen, Lieferung von Maschinen , Bau der Koksöfen nebst An-
lagen zur Verwerfung der Nebenprodukte , Errichtung von Be-
triebSgebäuden, Arbeiterwöhnungen und Wohnhäuser zum Teil
in Form ganzer Kolonien ersttecken müssen.

Trostlose Lage in Pole«.
Berlin , 6. Okt . Einer Rotterdamer DepeÄhe deS «Ber¬

liner Lokalanzeigcr" zufolge melden die „Times " au»
Warschau , daß die politische und wirtschaft -
licheLage in Polen trostlos sei . Der Landwirtschaft -
minister und der Lebensmittelminister sind zurückgetreten,weil sie die Schwierigkeiten nicht zu überwinden vermögen .Seit Juli sind hier keine Lebensmittel aus Amerika mehr
eingetroffen. . ; /

Italienische Ratifikation.
WTB . Versailles, 6 . Okt. Nach Privakmcldungen des

„ Matin " aus Rom, hat der Ministerrat gestern be¬
schlossen , vom König zu ' verlangen , daß er von dem Rechte,das ihm die Verfassung gibt, Gebrauch machen soll und die
Friedensverträge mit Deutschland und
Deutsch-Oesterreich vorbehaltlich der späteren Gen eh « ,mi 'gung deS Parlaments für ratifizier ^ zuerklären . '

Der englische Eisenbahnerstreik beendet.
London , 6 . Okt . Es verlautet, daß die B^ mgungeri ,

"rm>
ter denen die Einigung erfolgen soll, auf der geistern stattg»-
lhabten Massenversammlung der Eisenbahner bekanntgegeba »
wurden . Die Eisenbahner haben Anweisung erhalten, die 8»
beit sofort wieder auszunchmen . > i

London, 6 . Okt . (Amtlich.)
' Der VsenbahnerstreSSM

Erklärung TschitscherinS.
Versailles, 6 . Okt. Der Volkskommissar flr

'
c

~'
1 ,Angelegenheiten in Moskau . Tschitscherin , hat n« h

einem Radiotelegramm folgende Erklärung abg»»,
geben : „Wir sind bereit , in jedem AugeirbRck FriedeuM
schließen, vorausgesetzt , daß die militärischen OperaÜoMr
auf dem Gebiete des ehemaligen russischen Kaiserreichŝ
fort eingestellt werden und die Blockade der AlliittM»
aufgehoben wird . Wir wollen niemandem, wer eS auch !p^ !
den Kommunismus aufzwingen . Die BIiMhs
hat uns großen Schaden zugefügt."

Amerika und der Friedensvertrag. y
Washington , 6 . Ort . Am 2 . Oft . begann

' die
über die von dem Senator Fall vorgeschlagenen 30
rungen zum Friedensvertrag zur Beratung . Der «fte' äß *
ändecung -antrag , worin vorgrschlagen wird, daß die DerÄW »
teil Staaten sich am dem Ausschuß zur Fests-etzung der Greplze
- wrchen Deutschland und Belgien nicht beteiligen sollen, wurde
mit 68 gegen 30 Stimmen abgelehnt . Man ist anaetöeftfjf

'Ansicht, daß dies Ergebnis dir Ansichten de» . Senats
lich ücr übrigen Abänderungen, die dewelben CharaWer ' l
gen sollen , wiederspiegelt.

Wilson schwer erkrankt.
Washington, 6 . Okt. Reuter . Ter von dem 8M»

sons herausgegebene Gesundheitsbericht über die letzte
Nacht besagt , daß der Präsident sehr krank ist.Amsterdam, 6. Okt. „ Telegraaf " meldet auS Lorckim,
daß Wilson mit Ausnahme seiner Familie von niemand
besucht werden darf . Ein Besuch König AlbertS wurde ab*,gelehnt. Offenbar leidet der Präsident an einer äußerst
schweren Nervenerschöpfung. •, (

Armes Deutschland ! Ten Blättern zufolge ha!
ientschland für die Entcntebci '

atzungstruppe «
n Rhcingebiet 892 Millionen Mark bezahlen müssea-

dee Rhdne.
Schusterinsel 128 Zentimeter, gest . 8 ; sich! 215 . gest. 134

Maxau 373 , gef. 1 ; Mannheim 262 , gost. 12 .
Bernntwortlich : Für Lcilartikel, Deutsche Politik. 2lu»lan% '

AuS der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für BadischePolitik, Aus der Partei , Kommunales, Soziale? und Feuilleton'Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Ylnstav Krüger. — Druckund Verlag : Buchdruckerei Geck & Cie ., Karlsruhe , Luisenstr. 34.
Verdnsatizeigev .

Karlsruhe-Mühlüurg. (Gemischter Chor Br ud erhu » d.)s '
Heute Montag abend 814 Uhr Singstunde. Vollzähliger Er¬
scheinen ist dringend erwünscht . Gäste und Freunde MSwillkommen . 6923 Der Vorstand. ■

100,-« '

beigelegt.



Nr . 232 . Montag , den 6. Oktober 1919.

Danksagung.
Für die überaus grosse und herzliche Teilnahme

an dem so herben und schmerzlichen Verluste anlässlich
des Hinscheidens meines treuen Gatten , unseres viel -
besorgten Vaters , Schwagers und Onkels , die Begleitung
zur . letzten Ruhestätte und erhebenden Grabgesanges ,
sowie zahlreicher Kranzspenden sagen wir auf . diesem
Wege unsern allerwärmsten Dank .

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1919 . 6922

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Marie Bönning Wwe .

besä »«*

m 14# W

LE

'leie # 0

Die Herstellung und den Betrieb von Grundstückscnt -
wäfferungen betr.

8 8 der ortspolizeilichen Vorschrift vom 24 . Juni
1912, „die Herstellung und den Betrieb von Grund,
stücksentwäfferungen betr.", wird mit Zustimmung des
Stradtrais hier und mit Vollziehbarkeitserklärung des
Herrn Landeskommissärs vom 24. ds. Mts . Nr. 9005
geändert wie folgt :

1 . 8 8 Abs. 1 Satz 2 erhält folgende Fassung :
. . . . Sie müssen mit den . Normalien über-

cinstimmen, die von dem Verband deutscher Ar¬
chitekten. und Ingenieur -Vereine im Jahre
190g für die Herstellung von HausentwässerungS-
anlagen , bezw . von dem preußischen Minister
der öffentlichen Arbeiten mit Erlaß vom 28. Jul :
1912 für gußeiserne Abflußrohren aufgestellt
sind, und den Mustern entsprechen, die in der

Musterkammer dez Tiefbauamts zu jedermanns
Einsicht aufliegen.

2. 8 8 Abs. 8 erhält folgende Fassung :
. . . . Die gußeisernen AbleitungSriihreu und

ihre Formstücke müssen den diormalien für deut¬
sche Rormal-Abfluhröhren (D . N .-A.) , die guß¬
eisernen Fallrohre entweder diesen Normalien
oder denjenigen entsprechen , die in dem Erlaß
des preußischen Ministers der öffentlichen Ar¬
beiten vom 28. Juli 1912 für Abflußrohren auf¬
gestellt sind . Sie müssen aus gleichmäßig dich¬
tem Material hergestellt , luft> und wasserdicht,
genau in der Form und frer von ' Fehlern sein .
Sie müssen in der Fabrik in völlig rostfreiem,
heißem Zustande innen -und außen mit einem
vollkommenen Asphaltüberzug versehen loorden
sein . Es steht dem Tiefbauomt frei, die Prü¬
fung der Nähren durch Luftdruck bis zu 0,5
Atm . Ueberdruck unter Wasser vorzunehmcn.

Karlsruhe , den 30. September 1919.
V--Z . 258 . Bezirksamt. 6902

Die Steuermannsorduung für den Rhein
zwischen Mannheim und Kehl betr.

Der in Ziffer U der Verordnung vom 25. März 1898
(Gesetzes - und Verordnungsblatt Seite 228 k) festgesetzteTarif für die Höchstbetrage der SteucrmanuS-
löhue auf der Nheinstrecke zwischen Mannhcim-
LudwigShafcn und Kehl- Straffburg, abtzeändert
durch die Bekanntmachung vom 26. April 1918 (Karls -
ruher Zeitung ", Staatsanzeiger vom 1 . Mai 1918
Nr. 100) wird bis auf weiteres außer Kraft gesetzt

Karlsruhe , den 10. Soptember 1919.
Badisches Arbeitsministerinm.

gez. Rückert .

Vorstehendes bringen wir hiermit zur öffentlichenKenntnis.
Karlsruhe , den 29. September 1919.

6932 Bezirksamt . O .-Z. 259

Während der Herbstsaat sind die Tauben einzusperren.
Zuwiderhandlungen werden nach § 39 der Feldpolizei-
Ordnung bestraft. 6930

Karlsruhe , den 1. Oktober 1919.
Das Bür -icrmeistrramt .

Wir übernehmen da« Trocknen von Obst und Ge¬
müse in großen lnid kleinen Mengen.

Karlsruhe , den 34. September 1919. 6631
Stadt . Dörranlage , Stöfterstraffe 19 .

Fundsachen.
( Städtische Straßenbahn).

In den Wogen der städtischen Straßenbahn und
denjenigen der Karlsruher Lokalbahnen sind in der
Zeit vom 1 . April bis 30. Juni 1919 folgende Gegen¬
stände gefunden worden.

Domen- und Herrenschirme, Stöcke, Ruckläcke , Körbe ,
Bücher , Kleidungsstücke , Handschuhe verschiedene Taschen,
Geldbeutel mit nnd ohne Inhalt , Schmucksächen, Ge¬
schirre und dergl.

Die Empfangsberechtigten werden hierdurch nemäß
8 980 und 981 B . G. B , anfgefordert. ibrs Rechte an
den oben aufgelöhrten Gegenständen binnen 3 Wochen
bei dem städtischen Bahnamt Tullastratze 71, geltend
zu machen .

Karlsruhe , den 8. Oktober 1919.
Städtisches Bahnamt . 6931

Mrrchreibung.
Wir suchen für die Elektrizitätsversorgung einen

tüchtigen , zuverlässigen Monteur , der imstande ist die
Transformatoren und Schaltanlagen zu bedienen ,
Arbeiten am Kabelnetz . HauSanschlutzleitungen, sowie
Jnneninstallaiionen selbständig auszuführen. Die
Schaltanlagen für Hoch- und Niederspannung 20000 ,
5000, ' 6000/220/380 werden von der Firma Brown ,Boveri & Eo . Mannheim au ^geführt.

Bewerbungen bis 15. Oktober mit ZeugniSobschrisien
unter Angabe der Lohnforderung und deS frühesten
Eintritt -Termins sind zu richten an 6987
Stadt . Elektrizitätsversorgung Bruchsal i . Bade » .

Bei der Stadtgemeinde St . Blasien (Bad. Schwarz¬
wald) ist unter Uebereinstrmmung sämtlicher Rathaus¬
parteien die Stelle eines

Verufs -Vürgermelfters
alsbald zu besetzen. Bewerber wollen ihre Gesuche
unter Beifügung eine« Lebenslaufe» und Angabe ihrer
GehaltSansprüche an den Gemeinderat St . Blasien bis
zum 1 . Nov . 1919 einznreichen. 6924

Bemerkt wirb, daß die Kurverwaltung der Stadt¬
verwaltung angegliedert ist.

Der Gemeinderat.

3« oerftonfen : , GMx tu
I V - Baß und 1 L - Horn , - rrT ^

" "3* ' 01^
noch ganz neue Instrumente . 1 per Zahn 8 Mk. 69-0
Zu erfragen Hauptstr . 1301 Karlstraße 37 » Part,
in Blankenloch .

5Npenüien -^ekgrb«Kg.
Aus der Pfarrer Haußler 'schen Stiftitnio ist das

Stipendium 1. Klaffe im Betrage von 51 Mk 43 Pf ,
?u vergeben mit dem Zweck, einem bedürftigen
Knaben oder Mädchen die .Erlernung eines Hand¬
werkes oder einer Kurst , womit man im Bürger¬
stande redlich fein Brot verdienen kann , zu ermög¬
lichen oder zu erleichtern . Diesmal ist ein Knabe
zu bevorzugen.

Von den Bewerbern oder Bewerberinnen wird
gefordert: :

1. daß sie ann und den Eltern die Kostien ihrer
Lehre unbeibrmvglich sind . Waisen finden be¬
sondere Berücksichtigung :

2 . daß sie der Schule entlassen sind , lesen , schrei¬
ben und rechnen können und sich hauptsächlich
sittlich gut geführt haben :

3 . daß sie nicht unter 14 und nickt über 18 Jahre
alte — eheliche oder uncheliche — Offienburger
Kinder stadtbürgcrlicher Eltern sind.

Das Stipendium geht durch Vermögensanfall ,
uusittliches Betragen oder Tod verloren .

Bewerber haben ihre Gesuche mit dm vorge-
schriebcnen Belegen bis zuin 1. November bei nns
einzurcichm.

Offenbnrg , dm 3 . Oktober 1919 . 6887
Der Stadtret als Stiftungsbehördc .

5tlpeMes-vergebiwg.
Die Zinsenerträgnisse ans der Ministerialrat

Karl Burgerscken Stiftung im Betrag von
850 Mk . sollen als Stipendien für Ansbildung in
Kunst , Kunstgewerbe oder Wissenschaft (Theologie
ausgenommen ) an Heimatsangehörige der Stadt
Offenburg , sofern sie talentvoll und würdig und
ohne die zu ihrer Ausbildung erforderlichen Mit¬
tel sind , und zwar ohne Unterschied des Glaubens¬
bekenntnisses bewilligt werden .

Den Gesuchen um die' es Stipendium , wofür
Formulare auf der Stadtratskanzlei verabreicht
werden , sind Zeugnisse über Fleiß , Betragen und
Fortschritte anzuichließM.

Die Bewerbungsfrist läuft mit dem 1 . Novem¬
ber ds . Js . ab . 6890

Offenburg , den 3 . Oktober 1919.
Ter Stadtrat als Stiftungsbehörde .

Stipendium.
Das Pfarrer Schaible '

ich - Stipendium , welches
als Beihilfe zur Erlernung eines Handwerks ober,
wenn Fleiß und Anlagen nachgewiefen werden, zur
Mitbesweitiing von Studienkosten Mistet ist, wird
für 1919 zur Bewerbung ausgesetzt.

Zunächst sind arme Verwandte des Testators ,
PWrrer Mickael Schaible, berufen . Sind solche nicht
vorhanden , so könnm nicht verwandte Angehörige
der hiesigen Stadigmieinde mit ihrem Gesuch be-
rücksichtigt werde»: .

Ten EingabM um dieses Stipendiirm , wofür
Jorniuilare auf der Stadtratekanzlei verabreicht
werden , sind Zeugnisse über Fleiß . Betragen und
Leistungen des Bewerbers anzuichließen .

Die Bcwerbung -frist läuft mit dem 1 . Novem¬
ber d . I . ab .

Offenburg , den 3 , Oktober 1919 , 6888
Der Stadtxat als Stistungsbehörde .

Mmtmchnz.
Die Inhaber der im Monat
Februar 1SIV unter Nr.
131 « bis mit Nr . 286 »
ausgestellten bezw . erneuer¬
ten Pfandschein « werden
hiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längstens 10 .
Oktob . 191 » auszulösen
oder die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt erneuern
zu lasse», widrigenfalls die
Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden. 6690

Karlsruhe,26 . Sept . 1919 .
Städt . Pfandleihkaffe .

Lieferung u . fertige Auf¬
stellung von etwa 900 lid.
Meter Bretterwandeinfrie¬
digung im hiesigen Nangier -
bahnhof nach Finanzmini -
sterialverordnung vom

3. Jan . 1007 öffentlich zu
vergeben. Unterlagen bei
uns einzusehen . Kein Ver¬
sand . Unentgeltliche Abgabe
des Verdiugungsanschlages.
Verschlossene, postfreie An¬
gebote mit entsprechender
Aufschrift längstens Mitt¬
woch , den 15 . Oktober ds.
Js ., vormittags 11 Ubr,

dem Ervffnungszeitpunkt
bei uns einzureichen . Zu¬
schlagsfrist 4 Wochen. 6780

Karlsruhe , 29. Sept . 1919 .
Bahnbauiuspcktiou I.

Nrucklactrsn
BvchdrMekeWMsfeeund

csrcdenMen
auch reparaturbedürftig,

kauft »,sr
l . ami A «-u .B « rkaufS -
VvVZf , «eschäft
Mnrkgrafeustraffe 22 .

Jüngere

Moilsfm
eine saubere, reinliche, für
morgeirS zwei Stunden ge¬
sucht. 6918
Schühenstr . 2 , III . St . r -

Bünden -Arbeit.
Hauskmltu »gS « Bürsten
und Rosshaar » Bürsten
empfiehlt Wtlh . Boos ,
Biktoriastr . 6 . «7-«

«slglid-N-nSL
Kinderbetten . Polster an

Jedermann . Katalog frei.
HisenmdS ekfavr . Kuyr i. Hy .

Auskunft umsonst bei

SchmerhSrigkeli
Ohrgeräusch, nerv . Ohr¬
schinerzen . Glänz . Aner-
issi kennungen.

taMadikalbfÄ

Möbliertes
PUtmezimek
in der Südstadt in Hau»
mit Einfahrt von Dauer¬
mieter gesucht. Gefl. Aner -
bieten an das Volk- freund«
büro unter Nr. 50 erbeten.

Standk?SuH.AuszM-
der Stadt Karlsruhe .

Geburten . Lieselott,
Margarete , Vater Karl
Herrmann, Ingenieur . Ma<
ria Irmgard , Vater Auz.
Zimmermann, Gewerbe¬
lehrer. Frieda , Erna , Va¬
ter Jakob Schorb, Tag¬
löhner. Reinhard Alfred ,Vater Karl Ginter, Jufl .<
Sekretär . Karl, Vater Hch
Ludwig, Steinhauer . Jda ,Vater Chajm Will, Kauf«
mann. Anna Maria , Vat.
Ferd. Hörner, Hilfsdienei.
Emilie, Vater Gust . Haß-
linger, Maschinenschlosser
Gertrud Lina, Vater Gust
Hornberger, Keffelschmied
Margarete Mina Emilie
Bater Wilh . Wörner. Elek¬
trotechniker . Kurt Walte»
Gottlob, Vater Gottlob
Schaufele, Bäcker. Helmuth
Karl Heinrich , Vater Frdch.
Ambacher , Handlungs¬
gehilfe . Erwin Otto, Vater
Otto Scheck, Schreiner-
Gertrud. Vater Josef Reis.
Schleifer. Erich, Vater
Max Hofmann, Polizei¬
diener. Irma Elsa , Vater
Otto Seitz , Schlosser . Willi
RudolfTreusch, Musiklehrer
Otto, Vater Pius Wesier-
mann, Bäckereibesitzer. Egor
Karl, Vater Karl Schiehle
Blechner und Jnstallateur -
Hasso Maria Karl, Bäte»
Emil Ganter , Dr . phil ..
Professor. Berthold Joses,
Vater Josef G 00 S, Maga¬
zinier. Erna Lydia. Bater
Emil Frey, Mechaniker -
Lore Margrit , Vat. Arthur
Längle, Forstgeometer.
Luise Elisabeth, Vater Franz
Pietsch , Kaufmann. Hedwig
Amalie , Vater Alberi
Echeeder , Kaufmann. Edel -
trud, Vater Wilhelm Schä¬
ker, Straßenbahnschaffner

Todesfälle . Elsa , ab
2 Monat« 20 Tage, Vater
Herin. Zittel, Bahnarbeiter.

StaudesbuchMsMe
der Stadt Arisch.
Geburten . Elisabeth

Vater Karl Knebel , Fabrik¬
arbeiter . Willi, Bater Gust.
Karl Geber, Landwirt .
Ernst Leopold Karl, Vater
Ernst Leopold Rößler,
Maurer Elfriede Marie
Luise, Vater Friedr . Wilh .
Weber , Kaufmann. Liselotte ,
Vater Wilhelm Friedrich
Bauer. Bausekretär. Kurt
Alfred , Vater Gustav Aug-
Zipper, Techniker. Berta
Klara , Vater Max Wilhelm
Mußgnug. Former.

Eheschließungen . Adolf
Ludwig, gen . Albert. WeinS-
pach, Kaufmann in Karls¬
ruhe, und Frieda Elise
Hummel hier. Ludwig
Franz Lang, Beredler hier
und Frieda Köpf in Karls¬
ruhe. Erwin Max Jochim ,
Vizewachtmeister u. Marg-
Meyer. Gustav Emil Prritz,
Schutzmann in Freiburg
i. Br . und Alma Luis»
Hertel hier. Jakob Heinr.
Röthinger, Dreher und
Sophie Karolina Jtte . R.
Dommasch, Bahnverwalter
in Herxheiin , Bezirksamt
Landall, Pfalz und Emma
Katharine Flößer hier. Hch .
Gustav Stier , Schloffer , mit
Anna Maria Lang. Ludwig
Christian Philipp Kälber,
Maschinenschlosser hier, mit
Maria Büchler in Aue.

Sterbefälle . KurtHanS,
5 Wochen alt, Vater Christof
Dünkel , Schreiner. Max
Haury , Gesangenenwärter
a . D., Ehemann, 69 Jahre
alt . August Friedrich May.
Werkmeister , Witwer, 63
Jahre alt . Sophie geb.
Mayer, Ehefrau des Polizei-
Wachtmeisters Felix Albert,
64 Jahre alt .

Mmdvline iino
Murre

billig zu verkaufen. 6914
2L Beiler , Hübschstr . 20-

Fango -

. Fo*iedrichsbad . 6741
Lokale Fango - Applikationen

gegen Rheumatismus , Gicht , Neuralgie,Ischias , besonders wirksam zur Resorption
aller Exsudate , namentlich bei chronischen

Frauenkrankheiten .
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Kant - Gesellschaft
Ortsgruppe Karlsruhe .

Samstag , den IS . Oktober 1919, abends halb S Ahr
im großen Rathaussaal

Vortrags-Veranstaltung Nr. 1
„Unsere Zeit und die Philosophie "

Prof . Dr . Arthur Lieb ert —Berlin.
Alle Freunde der Philosophie sind eingeladen. 6696

Eintrittspreise :
Für Mitglieder der Kant - Gesellschaft frei.
Für Mitglieder der Ortsgruppe Mk. 1.50
Für Nichtmitglieder . . . . Mk. 3.—

Die Geschäftsführung :
Dr . Kraus . Dr . Urigerer .

Vorverkauf bei Musikalien - Handlung Müller , Karlsruhe , Kaiserstraße.

Deutscher Hcharbeiter -Derban-
Zahlstelle Karlsruhe . — Büro » Hebelstr. 11 M.

Am Montag , den 6 . Oktober , abends pünkt¬lich 7 Uhr» findet im Saal II1 der BrauereiSchrcmpp, Waldstraße Nr. 16, eine 6728
allgemeine

HolMbritek-NkchmmliW
statt . Tagesordnung :

Verbands - Angelegenheiten .
Wir ersuchen um vollzähligen Besuch dieser Ver¬

sammlung. Die Ortsvcrwaltuug .

Mischer VMrbeiter-Verbmh
Zweigverein Karlsruhes

Geschäftsstelle Wilhelmstraße 47.
Wegen der vorzunehmenden Abrechnung bleibt dasBüro am Dienstag , 7 . Oktober den ganzen Tag

geschloffen.
Die Zweigvereinsleitnng .

x

MterberatW MWurg
=5 von jetzt ab pünktlich Mittwochs V-5 Uhr

Stillscheine m 4- 725 Ahr.
DE

Badisches Sandestheater .
Montag , den 6. Oktober 1919 . « u

Antonius und Kleopatra
Trauerspiel in fünf Akten von Shakespeare .

Anfang 7 Uhr . Mk. 4.50. Ende gegen 10 Uhr .

Donnerstag letzter Tag !

Karlsruhe , Messplatz.

Heute Montag Abend 7 1/, Uhr :

Elown- and Komiker-Abend.
Dienstag : Elite - Sport - Abend .

Mittwoch , den 8. Oktober
grosse Vorstellungen

nm 4 und 7 1/» Uhr

Siebern Sie sieb rechtzeitig Eintrittskarten .
I Vorverkauf : Zigarrenhaus Herrn . Meyle am

Marktplatz und Zirkuskasse . 6919

6926
££ Wir suchen

für sofort und später

2fKcttt . Aiädeheir ,K£d?tmtc» und
Jimntcr mäd^hen

Llädtisches Arbeitsamt
ZähringerstratzeM Zimmer Rr. ll.

Schrein - naschinen-
Reparaturen und Reinigung .
.Reelle Bedienung und billige Preise . 5588

Karl Hafner, Karlsruhe i. Baden
Amalienstraß 3 53 . Telephon 1326 .

Oeffentliche

üfiTnniinlüiüj
MechMsangesteNell .
llkd MKlltS-FkMtl

am 6933
7. Moder, abends 8 Uhr.

in der
Goldenen Krone

Der Borstand .r Daniels §
Konfektions -Haus

W ilhelmstr . 34 , 1 Tr .
Plüschgarnituren

V Billigste Preise . J
Meyers Lexikon ,

6. Auflage, 24 Bände
Meyers Lexikon ,

7. Aufl . , 6 bezw. 7 Bände
Brockhaus Lexikon

von 1903 6531Z'
Brehms Tierleben
Mensch und die Erde
Ullsteins Weltgeschichte
Klassiker d . Literat u.Kunst
a . andere gute Bücher kauft
A. Schumann ’s Verlag ,

Leipzig , Königstr. 23.

Zigaretteni
100 Stück 10 Mk. , gibt ab

Metz, Gräfelfing .

Cigarrenhaus Schmidt
Kaiserstrasse 93

Cigarren • Cigaretten ♦ Tabak

Vertrieb sämtlicher in Baden genehmigten Lotterie- Lose .

Ein grosser Posten neue schwere

Sehlafdeeken
Grösse ca . 190/220 , Farbe grau und braun , ist eingetroffen.

Preis per Stück Mk. 21 «"“ 6764
Dieselben eignen sich auch zum Anfertigen von Damen -

manteln sowie zu Ulster und Winterjoppen.

H. Feibelmann
Waldstrasse 13, 2 Treppen hoch .

Neuer süsser

rsi
trifft fortlaufend ein.

Adolf Steiner
Weingrosshandlung 6923

Karlstr . 22 . Tel . 1360 .

Das Spezialhaus für

von

MW. Impl
früher Mitioh. der Firma - G. Süchle)

befindet sich immer noch

Xerrenstrasse 7
Telephon 2327. 6912

Meine Nachmiltagssprechsfunde be¬
ginnt jetzt 6921

um 7a3 Uhr (bis 5 Uhr).
Vormittagssprechstunde wie bisher 7»9—lOUhr.
Dr . Kalrn , prakt . Arzt

Kriegsstr . 130 . Tel . 2637 .

Eine Partie gut erhalten ®

Bliitzexi
sind eingetroffen und werden zum Preise vonMk. 1 .30 in den hier angeführten Geschäften
abgegeben .

Danzer , Friedrich, Uhlandstr. 23,Ott, Karl , Kriegstrasse 161.Kranz , Aug., Nelkenstrasse 26.Lösch , Karl , Körnerstrasse 26.Baisch , Joh. , Goethestrasse 21.
Kurg , Kaiser-Allee 43.
Haus , Gartenstrasse 64.
Kunkel , Hardtstrasse 20. 6853
Weingand , Philippstrasse 1.

Weitere Verkaufsstellen sind erwünscht .
Interessenten belieben ihre Adressen anE. Werle , Rheinstrasse 68 , zn senden .

Hausierer (innen)
erhalten lohnende Gebrauchsartikel und
Neuheiten die gerne gekauft werden.

Wiegand ,
Karlsruhe , Amalienstraße 39, 2. Stock.

snt

Neuer süßer 0
6929 w.

eingetroffen. Viertel Mk. 1 .50 .

| Anton Brande], z. Deutschen Kaiser. J
Ortspolizeiliche Vorschrift.

De« Zuzug nach Gaggenau betr .
Mit Zustimmung des Gemeinderats wird bestimmt:Infolge des dahier herrschenden Wohnungmangels wirdder Zuzug auswärtiger Familien nach Gaggenau fürdie Zeit vom 1. Oktober 1919 bis 1 . Apil 1920 völliggesperrt.
Befreiung hievon ist nur in Ausnahmefällen zu,

lässig .
Gaggenau , den 30. September 1919.

DaS Bürgermeisteramt .
Vorstehende Vorschrift wird hiemit ortsüblich bekannt gegeben .
Gaggenau , den 1 . Oktober 1919. 6836

Das Bürgermeisteramt .
Wohnungswesen betr .

Für den Bezirk der Gemeinde Gaggenau wird mft
sofortiger Wirkung angeordnet :

»Die Vermietung, Ueberlassung und Ingebrauch¬nahme von benutzten und unbenutzten Wohnungen undRäumen zu Wohnzwecken ist nur mit vorheriger Zu¬stimmung der Gemeinde, das heißt, des Wohnungs¬amtes zulässig . "

Gaggenau , den 1 . Oktober 1919.
Der Gemeinderat .

Vorstehende Anordnung wird hiermit üffettiltdbekannt gegeben . 683,
Gaggenau , den 1 . Oktober 1919.

Das Bürgermeisteramt .

Zeder Rmchw >„ „„ moMard
und mehr jährlich bei Gebrauch meiner behördlichzugelassenen unschädlichen Raucher » Streik -Tab¬letten ersparen, durch die sich jeder das Rauchenin wenigen Tagen gänzlich abgewöhnen kann, wie
Dankschreiben beweisen . Eine Schachtel (60 , Tab¬letten) zu Mk. 4.20 franko. (Für starke Raucher3 Schachteln Mk. 11 .50. 6008E . Kemp, Eisenmannstratze 4» München 2 .
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